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Erſcheizt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Jluſtrirtes Sonntagsb

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

latt.

Sonntag den 26. Juli.

Abongementspreis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

196.
Für die Monate Auguſt und September

werden Abonnements auf den

erſehnrger Correſpondent“
o

zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſthoten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

ſ[]ce
Politiſche Ueberſicht.

Geſterzeich- Angarxnz. Von öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleich iſt einer der wichtigſten
Theile die Bankfrage. Sie hat bisher noch keine
Löſung gefunden. Nach der „Neuen Freien Preſſe“
folgte in der letzten Sitzung des Generalraths der
ſterreichiſch ungariſchen Bank die Mittheilung, daß
beide Regierungen in den identiſchen Noten die
letzten Vorſchläge der Bank in der geſtellten Form

für unannehmbar bezeichneten. Es wurde jedoch
darauf hingewieſen, daß durch die letzte Beſprechung
des Gouvernenrs der Bank mit den beiden
Finanzminiſtern ſich eine weſentliche Annäherung
der gegenſeitigen Standpunkte vollzog. Das
Comitee zur Verhandlung wird demnächſt zuſammen
kreten, um auf Grund von Beſprechungen die
urſprünglichen Bankvorſchläge in der von den
Regierungen gewünſchten Richtungen zu modifiziren.

Ueber die ſozialdemokratiſche Bewegung
in Oeſterreich hatte eine Deputation von Jnduſtriellen
eine Audienz bei dem Miniſterpräſidenten Grafen
Badeni. Die Abordnung des Ackions-Commitees
überreichte eine mit den Unterſchriften von 652
Fabrikfirmen verſehene, zwei dicke Bände umfaſſende
Beſchwerdeſchrift über die unter der Fabrik
arbeiterſchaft urn ſich greifende ſozigliſtiſche
Agitation. Die Regierung wird darin aufge
fordert, die ſozialiſtiſchen Umtriebe zu verhindern
Der Miniſterpräſident erkannte die Be
rechtigung der Beſchwerden an, hielt jedoch den
Jnduſtriellen vor, daß ſie ſich zu wenig um die
praktiſche Durchführung des Unfall.Verſicherungs
geſetzes gekümmert hätten. Er ſagte der Abordnung
die eingehendſte Prüfung der Beſchwerde und die
unnachſichtliche Anwendung der geſetzlichen Be
ſtimmungen zu. Auf ungariſche Zuſtände
wirft ein grelles Streiflicht der Verlauf einer
Wählerſchaftsverſammlung, die von der ungariſchen
Volkspartei in Varina (Ober-Ungarn) am letzten
Sonntag abgehalten werden ſollte. Die Behörden
boten alles auf, um dieſe Verſammlung zu vereiteln.
Nach der Darſtellung eines unparteiiſchen ungariſchen
Blattes verbot der Stuhlrichter von KiſuzaUjhelj
ſämmtlichen Gemeinden bei Strafe die Theilnahme

an der Verſammlung. Der Stuhlrichter Emerich
Hajdin beſtimmte in ſeinem Bezirke auch die Strafe
Mit 100 Gulden wurde jedermann bedroht, der
nach Varing gehen ſollte. Gleichzeitig wurde die
Brücke über die Waag von Gendarmen beſetzt,
welche die Leute zurückwieſen. Die zur Ueberfuhr
bei Brezno dienenden Kähne wurden an jenem Tage
für „gemeingefährlich“ befunden und von der
Behörde mit Beſchlag belegt. Der Stationschef
von Zſolna weigerte ſich, vier beſtellte Eiſenbahn
wagen zur Verfügung zu ſtellen, jg längs der
Strecke KaſchauOderberg wurde an dieſem Tage
die Kartenausgabe nach Varina überhaupt verweigert.
„Die Züge ſeien überfüllt, es gebe keinen Platz“,
ſo lautete die Begründung. Trotzdem waren 7000
Wähler in Varing zuſammengeſtrömt. Die Ver
ſammlung ſollte eben beginnen, da erhob ſich der
Stuhlrichter Rado und erklärte die Verſammlung
für aufgelöſt, weil die Rednertribüne bau
fällig ſei. Dieſe Unverfrorenheit entfeſſellte einen
Sturm der Entrüſtung. Der Stuhlrichter wäre
beinahe gelyncht worden. Graf Zichy eröffnete
hierauf die Verſammlung, wogegen der Stuhlrichter,
der inzwiſchen mit Gensdarmen zurückgekehrt war,

Einſpruch erhob. Zugleich forderte er die Leute
auf, auseinander zu gehen, weil der Verkehr auf
der Landſtraße gehemmt ſei. Als ſich die Wähler
weigerten, befahl er den Gensdarmen zu ſchießen.
Dieſelben gehorchten aber nicht. Erſt jetzt ſchloß
Graf Zichy die Verſammlung.“ So der „Politikai
Erteſito“. Die Sache wird jedenfalls ihr Nachſpiel
haben. Wie verlautet, wollen die Führer ver
Volkspartei ihre Beſchwerden unmittelbar beim
Monarchen vorbringen.

Rußland. Ler ruſſiſche Kaiſer iſt an
Gelbſucht erkrankt. Wie verlautet, haben die
Aerzte ihm Aufenthalt in Karlsbad angerathen.
Es wurden auch bereits Vorbereitungen für eine
Kur dort getroſfen. Jn letzter Zeit iſt aber das
Projekt wieder aufgegeben worden.

England. Das engliſche Oberhau s nahm
die zweite Leſung der Londoner Univerſitätsbill an,
durch welche die Univerſität London in ein
Lehrinſtitut verwandelt werden ſoll. Jm Ver
laufe der Debatte ſprach Lord Playfair die
Hoſſnung aus, die Regierung werde das Projekt
baldthunlichſt durchführen und bedauerte, daß dies
in dieſem Jahre nicht mehr möglich ſei. Nach dem
deutſch franzöſiſchen Kriege habe im franzöſiſchen
Inſtitut eine intereſſante Erörterung der Frage
ſtattgefunden, warum die große Kriſis keine großen
Leute hervorgebracht habe. Die allgemeine Klage
ſei geweſen, daß Frankreich den höheren
Jntereſſen des Unterrichts nicht genug
Aufmerkſamkeit geſchenk. habe. Renan habe damals
in ſeinem Reſumee der Debatte erklärt, die deutſche
Wiſſenſchaft habe Sedan und Sadowa
gewonnen, der deutſche Nationalgeiſt ſei das Erzeugniß
der deutſchen Univerſitäten und das deutſche Vater
land das Erzeugniſz dieſes Geiſtes. Frankreich
habe ſich dies ſehr zu Herzen genommen aber es
ſei ſicher, daß Deutſchland nicht ſtehen geblieben
ſet, Deutſchland habe Straßvurg genommen und die
Wiederherſtellung ſeiner Feſtungswerke begonnen
aber es habe auch die Straßburger Univerſität
wiederherzuſtellen unternommen. Die künftigen
Wettkämpfe der Welt würden nicht allein durch
Heere und Flotten, ſondern auch durch die höhere
intellektuelle Entwickelung der Völker ausgefochten
werden. Jm Jameſon- Prozeß wurde am
Donnerstag die Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Unter
den Zeugen befand ſich der Enkel des Präſi-
denten Krüger, Lieutenant Eloff, deſſen Erlebniſſe
bei Krügersdorf bereits bekannt ſind. Ferner wurde
der permanente Unterſecretär des Auswärtigen Amtes
Sir Thomas Sanderſon vernommen, welcher die
formelle Erklärung abgab, daß Jameſon keine
Ermächtigung der britiſchen Regierung zur Aus
rüſtung der Expedition hatte. Die Ausſagen der
übrigen Zeugen ergaben nichts neues.

Spanier. Auf Kuba hat nach amtlichen
Angaben das ſpaniſche Heer vom Beginn der
Operativnen bis zu Ende März 1896 314 Offiziere
und 4892 Unteroffiziere und Mannſchaften durch
den Tod verloren. Dagegen ſollen die Verluſte der
Aufſtändiſchen 63 Führer und 4275 Mann betragen.
An Gefangenen haben die Spanier 564 gemacht,
682 Jnſurgenten haben ſich freiwillig ergeben.
Nach Berichten aus Havannah hatte die Kolonne
Bernal bei Guane einen Zuſammenſtoß mit
den Aufſtändiſchen unter Antonio Maceo, bei welchem
die letzteren einen Verluſt von 250 Mann erlitten
haben ſollen. Joſe Maceo ſei, wie weiter gemeldet
wird, als Bandenführer durch Calixio Garcia erſetzt,
doch ſei der vielgenannte Mulatte uneins mit den
weißen Anführern. Der Raſſengegenſatz verſchärfe
ſich und der Aufſtand verliere hierdurch ſeine Kraft.

Bulgaxten. Jn Sachen der Ermordung
Stambulows kommt der Prozeß nun endlich in
Gang. Der Staatsanwalt des Gerichtshofes der
erſten Jnſtanz hat die Akten über die Ermordung
Stambulows unter Anſchluß ſeiner Schlußfolgerungen
dem Gerichtshof zurückgeſtellt. Der Prozeß wird
großen Umfang annehmen wie es heißt, ſollen 130

Belaſtungszeugen vernommen werden. Die Anklage
richtet ſich gegen 5 Perſonen, von denen 3 verhaftet
und 2 abweſend ſtnd; die Verhandlung dürfte erſt
im September ſtattfinden.

Türket. Nach einer Meldung der „Politiſchen
Corr.“ aus Salonichi hat die Pforte die Zu
ſammenziehung von 7000 Mann an der macedoniſch
bulgariſchen Grenze angeordnet. Mit der
kretiſchen Frage haben die türkiſchen Miniſter
am Donnerstag den ganzen Nachmittag in gemeinſamer
Berathung ſich beſchäftigt. Das Ergebniß der Be
rathung iſt noch unbekannt. Die Botſchafter
kamen mit Rückſicht auf die Entwicklung der kretiſchen
Angelegenheiten überein, weitere Jnſtructionen von
ihren Regierungen zu erbitten. Für die armeni-
ſchen Wirren macht die türkiſche Regierung jetzt
die armeniſche Geiſtlichkeit verantwortlich. Der
Polizeiminiſter von Konſtantinopel machte am
Donnerstag den Mitgliedern des gemiſchten Rathes
des armeniſchen Patriarchats Mittheilung
von einem ſanctionirten Miniſterrathsbeſchluß, in
welchem geſagt wird, daß der gemiſchte Rath bei
den Wirren in Anatolien, welche bedeutenden per
ſfönlichen und materiellen Schaden verurſachten, ſtatt
zu beruhigen, ſeinen Einfluß mißbraucht und die
Geiſtlichkeit ſelbſt agitirt habe die Regierung habe
daher beſchloſſen, den gemiſchen Rath perſönlich und
gemeinſchaftlich für eine weitere Fortſetzung der
Wirren verantwortlich zu machen und ſtreng zu
beſtrafen. Die Vertheidigung des gemiſchen Rathes
lehnte der Polizeiminiſter ab, indem er erklärte, er
habe nur den Beſchluß mitzutheilen. Der gemiſchte
Rath berieth über dieſe Mittheilung und wird die
Berathung fortſetzen. Ueber die Urſache
des letzten Druſengufſtandes in der Provinz
Hauran berichtet die in Kairo in grabiſcher
Sprache erſcheinende Zeitung „Al Mokattam Tarik
Mamduh Paſcha wünſchte eine verheirathete,
vornehme und bildſchöne Druſin als Konkubine zu
haben, weshalb er ſie zu entführen beſchloß. Zu
dieſem Zwecke ſande er zehn Soldaten nach ihrem
Hauſe mit dem Auftrage, ſie mit Gewalt wegzuführen.
Den Bitten ber Frau, die verſprach, den Soldaten
am nächſten Morgen zu folgen, gelang es jedoch,
die Soldaten zu veranlaſſen, wieder aus dem Hauſe
zu gehen und ſie noch für eine Nacht dort zu laſſen.
Am nächſten Morgen vor Tagesanbruch entfloh ſie
zu Pferde nach der Ortſchaft Araman, wo ſie die
Druſen durch die Erzählung der ihr widerfahrenen
Schmach zum Aufſtande veranlaßte. Dieſe vereinigten
ſich in größer Zahl und griffen Mamduh Paſcha
an, der ſich an der Spitze von drei Schwadronen
Kavallerie und zwei Bataillonen Jnfanterie befand.
Die Druſen ſchlugen die türkiſchen Truppen voll
ſtändig. 1200 Mann wurden getödtet und 150 zu
Gefangenen gemacht. Mamduh Paſcha konnte ſich
nur durch die Flucht retten.

Cougoſtagk. Einen Feldzug gegen die
Derwiſche hat die congoſtaatliche Nil-
armee nunmehr begonnen. Nachdem die Ver
ſtärkungen, die von Stanley Poole in Anmarſch
waren, am oberen Uslle eingetroffen ſind, hat der
Commandant der Nilarmee Baron Dhanis ſofort
den Vormarſch angetreten. Wie weit die Vorhut
der congoſtaatlichen Armee vormarſchirt iſt, iſt heute
noch unbekannt; jedenfalls ſind binnen kurzem
wichtige Nachrichten von dieſer Seite her zu
erwarten. Auf das Vorgehen der congoſtaatlichen
Truppen bezieht ſich jedenfalls die aus Loango in
London eingetroffene Meldung, daß die Franzoſen
bei Wadelai bald eine Armee von gegen 100 000
bewaffneten Mann haben würden. Es handelt ſich
dabei jedenfalls um die congoſtaatlichen Truppen.
Es wäre aber auch nicht unmöglich, daß auf Grund
der zwiſchen dem belgiſchen Könige und dem fran
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Herrn Hanotaux
getroffenen Abmachungen franzöſiſche Colonialtruppen
oder von franzöſiſchen Offizieren geführte Einge
borene ſich den congoſtgatlichen Truppen angeſchloſſen
haben. Die Entſendung eines amtlichen Vertreters
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zeigt bereits die Herzlichkeit des Einvernehmens
zwiſchen dem Congoſtaate und Frankreich. Ob
aber Commandant Dhanis franzöſiſche Truppen
herangezogen hat, iſt jedenfalls der Veftätigung
bedürftig.

Noxrdameriltg. Für die Präſidentſchafts
wahl in den Vereinigten Staaten hat ſich
jetzt auch die hervorragendſte deutſch amerikaniſche
Zeitung, die „Newy. Staatsztg.“ auf die Seite des
republikaniſchen Candidaten Mac Kinley geſtellt.
Das Blait, das früher die demokratiſche Partei
unterſtützt hat, will von iht, ſeitvem die Silber
männer die Oberhand gewonnen haben, nichts
wiſſen. Die Mehrheit hat die Partei mit einer
prinzipiell ganz un demokratiſchen und
wirthſchaftlich höchſt gefährlichen Wäh-
rungspolitik identiſizirt und dieſe volkswirth
ſchaftlich unhaltbare Politik durch ihre Begründung
und durch verſchiedene Beigaben zum Ausgangspunkt
eines Anſturms gegen den Beſitz und gegen die
Baſis des Erwerbslebens des amerikaniſchen Volkes
gemacht. Die Unſinnigkeit der Form, in der die
Klaſſen ſo aufeinander gehetzt werden ſollen, ändert
nichts an der Gefährlichkeit des Unternehmens. Die
Rothwendigkeit der Vereitelung deſſelben iſt auch
von Denen anzuerkennen, die zugeſtehen müſſen, daß
die republikaniſche Partei durch ihre Politik der
Volksausbentung viel zur Heraufbeſchwörung eines
ſolchen Kampfes beigetragen hat. Da der Senat
vollſtändig in den Händen der Silberrente iſt, ſo
muß der Kampf um das nächſte Repräſentantenhaus
eine Hauptrolle in dieſer Wahl ſpielen. Die Gut
Geld Leute ohne Unterſchied der Partei müſſen ſich
da die Hand bieten. Ob das nächſte Repräſentanten
haus republikaniſch oder demokratiſch ſein wird, iſt
lange nicht ſo wichtig, als ob es ſich dem Silber
ſchwindel entgegenſtellen wird. Jſt dies der Fall,
ſo wird ſelbſt ein Silberpräſident weniger gefährlich
ſein, aber die Adminiſtration kann bei der
Ausführung der Geſetze immerhin ſehr viel zur
Erhaltung der Goldwährung thun. Die Wahl eines
Präſidenten wird unter allen Umſtänden für die
ganze Welt zum Kriterium der Garantie dienen,
Welche die Union hinſichtlich geordneter, feſter
poliliſcher und ſozialer Zuſtände bietet.

Südafrika Mit den Matabele haben die
Engländer Anfang dieſer Woche einen harten
Strauß ausgefochten. Die Truppenabtheilung des
engliſchen Hauptmanns Laing, welche in der Gegend
der Matitoppoberge ein Lager bezogen hatte, wurde
am Montag früh angegriffen. Es entſtand ein
erbitteter Kampf. Der Feind wurde zurückgeworfen
und verlor 90 Todte. Auf Seiten der Engländer
wurden 4 Weiße und 25 Mann der aus Einge
borenen beſtehenden Hilfstruppen getödtet, 14 Weiße
und 25 Mann der Hilfstruppen verwundet.

Dentſchland.

Berlin, 25. Juli. Die „Hohenzollern“ traf
am 23. abends von Merok im Geirangelfjord ein.
Der Kaiſer machte vormittags einen längeren
Spaziergang an Land. Das Wetter iſt noch immer
unſicher.

S (Der Schah von Perſien) hat, wie aus
Petersburg mitgetheilt wird, in der ruſſiſchen
Hauptſtadt, in Berlin, Paris und London ſeinen
demnächſtigen Beſuch angekündigt.

(Der deutſche Botſchafter Graf
Münſter) iſt zum Sommeraufenthalt nach Schloß
Derneburg Provinz Hannover) abgereiſt, Botſchafts
rath v. Müller übernahm die Leitung der Geſchäfte.

(Zur Gehaltsregulirung der Beamten.)
Um fur die geplante definitive Regulirung der
Gehaälter der höheren und mittleren Beamten eine
ſichere Unterlage zu gewinnen, iſt zunächſt zwiſchen
den betheiligten Reſſorts eine Verſtändigung über
die für den Bereich der allgemeinen Landesverwal
tung in Ausſicht zu nehmende Ordnung der
Beſoldungen, der Anfangsgehälter und der Ab
ſtufungen nach dem VDienſtalter herbeigeführt worden.

Auf der ſo gewonnenen Grundlage wird mit den
übrigen Verwaltungen behufs einheitlicher Geſtaltung
des ganzen Beſoldungsweſens weiter verhandelt.

(Reber die Aufgaben der nächſt en
Landtagsſeſſivn) ſchreibt der „Hamb. Corr.“,
der in den Fragen der inneren Politik faſt aus
ſchließlich den Spuren der „Poſt“ und deren
Jnſpirator folgt, alſo „Betreffs des Vereins
rechts hat der Herr Reichskanzler wegen Aufhebung
des Verbots der politiſchen Vereine im Reichstag
einen Wechſel gezogen, den Frh. v. d. Recke ohne
Verzug einlöſen dürfte. Es iſt indeß wenig wahr
ſcheinlich, daß er ſich mit einer entſprechenden
Aenderung des S 8 des gedachten Geſetzes begnügen
und nicht die ſich darbietende Gelegenheit benutzen
wird, um auch noch einige andere veraltete
Beſtimmungen durch zeitgemäßere Vorſchläge zu

ſag ſich in letzter Seſſion gefunden hat, im Etat
Mittel für die Verſtärkung unſerer Wehrkraft zur

den Lkonſervativen Vereinen ſoll die Verbindung
unter einander geſtattet werden der VDppoſition aber
ſollen an Stelle des s 8 einige andere Handſchellen
nach fächſiſchem Muſter angelegt werden.

(Sonderbare Enthüllungem) fördert
der „Hann. Cour.“ zu Tage üher das bekannte
Kaiſertelegramm an Geh. Rath Hinzpeter.
Die „Saarbrücker Ztg. der „Schleifſtein“ des Hrn.
von Stumm, hat in dieſen Tagen verſtchert, die
Veröffentlichung des Telegramms in der „Poſt“ ſei
auf den ausdrücklichen Wunſch des Summüs Kpfseopus
der evangeliſchen Landeskirche Preußens, d. h. des
Kaiſers erfolgt. Aber was Herr von Stumm ver
ſchiiegen hat, iſt der Umſtand, einmal, daß das
Telegraunm erſt veröffentlicht worden iſt, nachdem
er in der bekannten Saarbrücker Rede auf daſſelbe
hingewieſen hatte und ſerner, daß die durch die
IJndiscretion des Herrn von Stumm erzwungene
Veröffentlichung des Telegramms erſt erfolgt iſt,
nachdem das Telegramm „umredigirt“ worden iſt.
Einige Sätze ſollen in ihrer urſprünglichen Faſſung
noch erheblich markanter gelautet haben, als in dem
veröffentlichten Wortlaut. Daß die Veröffentlichung
des Telegramms den Zweck, Herrn Stöcker den
Garaus zu machen, nicht nur nicht erreicht, ſondern ver
eitelt hat, iſt nicht zweifelhaft. Der Rückſchlag in der
öffentliche Meinung und namentlich in den kirchlichen

Kreiſen, den die Veröffentlichung hervorgerufen, hat
erſt Herrn Stöcker ermuthigt, einen letzten Verſuch
zu ſeiner Rehabilitation zu machen. Jndeſſen
und das iſt wiederum in hohem Grade intereſſant

haben ſeine Freunde Prof. von Nathuſius ſelbſt
ſich geweigert, den kirchlich-ſozialen“ Aufruf zu
unterzeichnen, wenn Herr Stöscker ſich nicht ent
ſchließe, gegen Herrn von Stumm und die „Sarrbr.
Zig. mit Heleidigungsklagen vorzugehen. Da
Herrn von Stumm der gerichtliche Weg ebenſo
unangenehm iſt, wie Herrn Stöcker, ſo wird er zur
Freude des letzteren die Sache hinausſchleppen, bis
im nächſten Sommer die zur Zeit nur vertagte
Reichstagsſeſſion geſchloſſen wird und damit die
Jmmunilät des Abgeordneten in Wegfall kommt.
Vorläufig wird aber unter allen Umſtänden die
Klage gegen die „Saarbrücker Zig.“ ihren Gang
gehen und von deren Ergebniß wird vielleicht mehr
abhängen, als von der Wirkung des famoſen
kirchlich- ſozialen Aufrufs.

(Hie „Kreuzztg.“) ſchreibt: „Zu den
ehrlichen Waffen des Mancheſterthums gehört
es, alle ihrer Auffaſſung wenig zuträglichen Feſt
ſtellungen einfach todtzuſchweigen“ und zwar ins
beſondere Feſtſtellungen von Handels kammern,
welche über die Ergebniſſe der Capriviſſchen Handels
politik nicht ſonderlich günſtiges zu berichten haben
Die „Kreuzztg.“ führt nun aus dem Bericht der
Handelskammer für die Stadt und den Kreis
Görlitz und zwar aus dem Abſchnitte über die
Beziehungen zum Auslande die Schlußſätze an, die
ſich auf den Verkehr der Görlitzer Jnduſtrie mit
Jtalien, Schweiz, Rußland u. ſ. w. beziehen. Aber
„ehrlich“, wie ſie iſt, geht die „Kreuzztg.“ über die
Einleicung zu dieſem Abſchnitt hinweg, der ſich auf
die ſeit 1892 beſtehenden Handelsverträge
bezieht. Die Verträge, ſagt der Bericht, haben durch
ihre das bisherige Beſtreben der bis dahin aus
ſchließlich gültigen Schutzzollpolitik begrenzenden
Tendenz weſentliche Veränderungen hervorgerufen,
welche ſich fortgeſetzt geltend machen. „Die St a bi
lität der Zollſätze, der Hauptvortheil wirkt
immer ſruchtbringender auf die Ausfuhr, je mehr
ſich daß Bewußtſein der Betheiligten, daß eine
Erhöhung der Tarifſätze nicht ſtattfinden darf, feſtigt
und das Beſtreben der Förderung vor Ablauf der
Verträge nicht behindert werden kann. Weshalb
unterſchlägt die ehrliche Kreuzztg. dieſe für die
ECaprior ſche Handelspolitik anerkennenden Sätze?

(Gegen die Marineſchwärmer) Daß
die neuen Flottenpläne von übereifrigen Marine
ſchwärmern mit einer Bierſteuer in Verbindung
gebracht ſind, iſt der Regierung anſcheinend ſehr
unangenehm. Die „Berl. Polit. Nachr.“ werden
mobil gemacht, um etwaige Beunruhigungen darüber
zu zerſreuen. Sie ſchreiben So bereit der Reichs

See zu bewilligen und ſo gegründete Ausſicht
vorhanden iſt, daß er dieſelbe Bereitwilligkeit auch
in der Folge gegenüber wohlbegründeten Forderungen
im Etat vethätigen wird, ſo wenig Ausſicht
würde die Forderung einer großen Anleihe für
Flottenzwecke gehabt haben und die Ausſichten eines
ſolchen Plans müßten ſich mit jeder Seſſion, mit
welcher man den Neuwahlen näher rückt, natur
gemäß noch verſchlechtern. Noch ungleich weniger
geneigt hat ſich der Reichstag der Bewilligung
neuer Steuern ſelbſt zu einer Zeit gezeigt, wo
die Deckung für den Ausgabebedarf nur unter
ſchwerer Belaſtung der Bundesſtaaten mit, durch
Ueberweiſungen nicht gedeckten Matrikularumlagen

recht die herannahenden allgemeinen Wahlen einen
ſtarken Schatten vorauswerfen.

(Oer Aufruf der Herren Stöcker
u. Gen.) Für uns Konfervative, ſchrieb am
Mittwoch die „Kreuzztg.“, iſt es dringend noth
wendig, zu wiſſen, welchen poſitiven Endzweck der
Aufruſ, nämlich der Herren Stöcker u. Gen.
verfolgt Jn der gleichzeitig erfchienenen „Evang.
Kirchenztg.“ des Herrn Stöcker giebt dieſer eine
Antwort, die, wenn auch verhüllt, das Ziel der
„KirchlichSozialen“ erkennen läßt. Manche meinen
nun, heißt es da, es ſolle ein ſtön diger Gegen
congreß (gegen die „Evangeliſch ſoziale Conferenz“)
begründet werden. Davon iſt unter den Ver
anſtaltern und Berathern dieſer Kundgebung noch
nicht die Rede geweſen. Vielleicht wird man
im Spätherbſt eine kirchliche Verſammlung berufen,
wo die geſammte gefährdete Lage der Reformationskirche
nach außen wie nach innen und dabei ſelbſtverſtänd
lich auch die ſoziale Auffaſſung der rechten Gruppen
zur Beſprechung kommen müßte. Aber zunächſt
handelt es ſich nur um die Sammlung Gleich
geſinnter auf der rechten Seite und die Gewinnung
eines ſturmfreien Terrains, von wo aus die chriſtlich
ſoziale Thätigkeit als kirchliche Arbeit weiter
geſchehen kann.“ Natürlich mit den 5--600
Unterzeichnern, die bisher den Aufruf unterzeichnet
haben, iſt nichts auszurichten. Klarer iſt die Mit
(heilung der „Voſſ. Ztg.“, wonach die Herren
Stöcker, Nathuſius und Weber, die zum Herbſt eine
chriſtlich-ſoziale Conferenz zu berufen beabſichtigen,
ſich mit dem Gedanken tragen, daß ſich aus dieſer
Conferenz ein deutſch-evangeliſcher Kirchentag ent
wickeln könne, der die einzelnen evangeliſchen Landes
kirchen Deutſchlands umſchlöſſe!

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Juli. Der bekannte ruſſiſche

Radfahrer Carl Peters, Herausgeber der ver
breiteten ruſſiſchen Radfahrer Zeitung „Cycliſt“,
unternimmt die Reiſe von Moskau nach hier zum
Radfahrer Bundestage, etwa 2800 km auf dem
Rade. Die Tour hat Peters bereits am vorigen
Sonntag Morgen angetreten. Die Reiſe geht über
Podolek Medin Tſcherikow Breſt Minsk
Warſchau PoſenVBerlin, benutzt wird ein Allright
Rad aus der Kölner Fabrik von Georg Sorge u.
Co. Peters unternimmt die Reiſe zu Studienzwecken
und Anknüpfung perſönlicher Bekanntſchaften.

Delitſch, 23. Juli. Das Gewitter in
den geſtrigen Spätnachmittagsſtunden, das nach
drückender Schwüle der letzten Tage die erſehnte
Abkühlung gebracht hat, iſt leider nicht ohne
erheblichen Schaden vorübergegangen. Die Schwere
einzelner Schläge deutete bereits an, daß es in der
Umgebung mehrfach eingeſchlagen haben mußte und
in der That hat ſich dies leider bewahrheitet.
Blitzſchläge wurden bisher gemeldet aus Spröda,
wo eine Scheune des Herrn Prautzſch eingeäſchert
wurde, ferner aus Löbnitz, wo die mit Heu und
Erträgniſſen der diesjährigen Roggenernte gefüllte
Scheune des Herrn Gutsbeſitzers Mieth nieder
brannte. Jn Creuma ſchlug der Blitz zweimal
ein, ohne, abgeſehen von einer vorübergehenden
Betäubung des Herrn Gutsbeſitzers Richter, weiteren
Schaden anzurichten weitere ſogen. kalte Schläge
trafen das Haus des Herrn Stellmachermſtrs. Zieſche
in Sauſedkitz, ferner dasjenige des Herrn Pöſer
in Gertitz, ſowie ein Gehöſt in Zſchortau.
Die Gewalt des Gewitters hieß nach, als nach
Verlauf von etwa einer halben Stunde ein heftiger
Regen einſetzte, der in einzelnen Diſtrikten einen
wolkenbruchartigen Character annahm. Jn Creuma,
Bieſen, Zſchortau. und den umliegenden
Ortſchaften ſoll beiſpielsweiſe das Waſſer ca.
Meter hoch auf den Dorfſtraßen geſtanden haben.

Dresden, 21. Juli. Mit einem gewiſſen
Raffinement hat ſich am Montag ein 17 jähriger
Commis hier das Leben genommen. Gegen halb
1 Uhr mittags betrat der ziemlich anſtändig gekleidete
junge Mann den Laden eines hieſigen Büchſenmachers

und verlangte einen Revolver zu kaufen. Der
Geſchäftsinhaber legte ihm zwei dergleichen Waffen
zur Auswahl vor und zeigte ihm ſchließlich auf
ſeinen Wunſch auch eine zu dem Kaliber gehörige
Patrone. Der junge Mann nahm dem nichts

Arges ahnenden Büchſenmacher die Patrone aus
der Hand, um ſie näher ans Auge zu führen. Jn

dieſem Augenblicke trat ein zweiter Herr in den
Laden, um Schrotpatronen zu kaufen. Der
Büchſenmacher wendete ſich einen Augenblick von
dem jungen Mann ab, um den neuen Kunden zu
bedienen z kaum aber hat er angefangen, deſſen
Patronen abzuzählen, da kracht ein Schuß, der
junge Mann ſteht mit dem Revolver an der Schläfe
noch einen Moment aufrecht da, dann bricht er
zuſammen, um in der nächſten Minute auch ſchon
ſeinen Geiſt auszuhauchen. Was den jungen Mann
zu dem unſeligen Schritt getrieben hat, iſt noch

erſetzen“. Zeitgemäß heißt in dieſem Zuſammen
hang: „reaktionär“. Mit anderen Worten: zu beſchaffen war; auf dieſem Gebiet werden erſt unbekannt.



Volkswirthſchaftliches.

Bei den Lohnkämpfen der letzten Zeit hat
die Sozialdemokratie zumeiſt ſchlecht abge
ſchnitten. Wir haben geſtern mitgetheilt, daß der
Hutmacherſtreik in Berlin zu Ungunſten der
Streikenden beendet iſt. Der Streik hat 8 Wochen
gedauert; in Anfang waren 1500 Perſonen daran
betheiligt, rund 100 000 Mk. hat er gekoſtet und in
zahlreiche Familien namenloſes Elend gebracht. Der
Streik iſt aus denſelben Urſachen entſtanden, wie
der in Kottbus; die Fabrikanten hatten ſich zu
ſammengethan, weil ſie ſich den Terrorismus der
Arbeiter, die namentlich in dem Fachverein ihre
Stütze fanden, nicht gefallen laſſen wollten es blieb
ihnen ſchließlich nichts weiter übrig, als ihre
Fabriken zu ſchließen. Ebenſo endete vor Kurzem
der Streik der Muſikinſtrumentenmacher in
Berlin und vorher der Textilarbeiter in Kottbus;
von beiden Gewerkſchaften ſind immer noch mehrere
Hundert ohne Arbeit. Zwölf Wochen ſtreiken bereits
die Metallarbeiter, im Ganzen 400 Mann, ſie
wurden ſeiner Zeit wegen der Maifeier für etliche
Tage ausgeſchloſſen und haben dann als Antwort
darauf die definitive Freigabe des 1. Mai verlangt.
60000 Mk. hat der Streik bereits gekoſtet, und er
iſt verloren, ebenſo wie der der Weber im Eulen
gebirge, der ſchon ſieben Wochen dauert, und der
Stuhlarbeiter in Lauterberg a. H., der ſchon
noch länger ſich hinzieht; die Zahl der Streikenden
beträgt insgeſammt 800 Mann. Eine genaue
Feſtſtellung der Summen, welche die ſozialdemo
kratiſchen Streiks in dieſem Jahre verſchlungen, läßt
ſich ja nicht geben; man wird aber nicht fehlgehen,
wenn man 750 000 Mk. als Minimalſumme feſt
hält; da die Streikenden als Unterſtützung nur etwa
ein Drittel des ſonſt verdienten Wochenlohnes
erhalten haben (in den letzten Wochen des Streiks
wurden nur wenige Mark gezahlt), ſo ſind nach
Schätzung der „Nat. Ztg.“ über 2000 006 Mk. an
Arbeitslohn ausgefallen. Von den diesfährigen
Berliner Streiks ſind, wie der Secretär der
Berliner Gewerkſchaſtscommiſſion Millarg in einer
öffentlichen Verſammlung ausführte, 30 von 49
zu Ungunſten der Arbeiter ausgefallen. Zu
dieſem ſchlechten Ausgang habe der Leichtſinn
der Arbeiterſchaft das meiſte beigetragen. Ohne
Ueberlegung und ohne Berückſichtigung der vielfach
ſchon mangelhaften ſinanziellen Mittel habe man
Streiks proclamirt.

Die litthauiſche Pferdezucht wird im
Kreiſe Gumbinnen am intenſivſten betrieben der
Kreis beſitzt das edelſte Zuchtmaterial, wenn auch
in den Kreiſen Stallupönen und Pillkallen ſtreckenweiſe
ein kräftiger Zuchttypus ſich vorſindet, verkauft die
meiſten Hengſte an königliche Stationen und liefert
die theuerſten Abſatzfohlen. Jhm folgt der Kreis
Stallupönen, in welchem in den letzten Jahren ſich
beſonders die Aufzucht von edlen ſtarken Mutter
ſtuten bedeutend gehoben hat. Jn dem Kreiſe
befindet ſich ein ſehr ſtarkes Füllenmaterial, das
von Käufern von Jahr zu Jahr immer mehr begehrt
wird. Jm Kreiſe Jnſterburg macht ſich in
den letzten Jahren, wenigſtens bei den kleinen
Beſitzern, ein Stillſtand in der Pferdezucht
bemerkbar, während die größeren nach wie vor
ſich derſelben mit ganzer Hingebung widmen.
Etwa das gleiche Zuchtmaterial beſitzen in Quantität
und Qualität die Kreiſe Pillkallen, Darkehmen und
Tilſit. Von dieſen weiſt der Kreis Pillkallen das
ſtärkſte und der Kreis Darkehmen das edelſte Material
auf, der Kreis Tilſit beſitzt ein weit ſchwächeres
Material und der Verkauf von Zuchtthieren hat
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren bedeutend nach
gelaſſen, während derſelbe in dem ein weit beſſeres
Material aufweiſenden Kreiſe Ragnit von Jahr zu
Jahr eine höhere Ziffer erreicht.

N Der Handelsvertrag zwiſchen China
und Japan iſt dieſer Tage in Peking unterzeichnet
worden. Derſelbe enthält 29 Artikel und fußt auf
dem Vertrage von Schimonoſeki. China geſteht
Japan die Rechte der meiſtbegünſtigten Ration
zu. Japan verweigert dieſe Begünſtigung China
gegenüber. Japan erhält die Erlaubniß in China
Factoreien anzulegen, jedoch ſind die Erzeugniſſe
ſteuerpflichtig. Bezüglich der Factoreien ſelbſt iſt
noch nichts beſtimmt. Die Export und LikinZelle
bleiben unverändert.
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Provinz und Umgegend.

Weißenfels, 24. Juli. Für den am nächſten
Sonntag hier im Bad ſtattfindenden Congreß der
deutſchen Kanarienzüchter iſt feſtgebender
Verein der hieſige Verein „Canaria“. Derſelbe ladet
alle Freunde des Kanarienvogels zur Betheiligung
ein. Den Angängern dieſer Liebhaberei werden die
Verhandlungen mancherlei Wiſſenswerthes aus dem

Gebiete der Kanarienzucht bieten, ſodaß der Beſucher
des Congreſſes gewiß nicht unbefriedigt heimkehren
wird. Die Bewerthung des Kanariengeſanges für
den Züchter und für das Publikum ſoll nach be
ſtimmten Normen feſtgelegt werden über die Er
fahrungen im Abſatz der gezüchteten jungen Vögel,
über die Entſtehung fehlerhaften Geſanges und ihre
Vorbeugung u, a. m. wird verhandelt werden.

Aus Thüringen, 22. Juli. Für die
nächſtjährige ThüringiſchSächſiſche Jnduſtrie- und
Gewerbeausſtellung in Leipzig iſt die in der Nähe
von Heberndorf gelegene alterthümliche „Linden
mühle“, vberſchlächtig und mit einem Mahlgange,
erworben worden. Die Mühle ſoll in einem
„Thüringiſchen Dörfſchen“ aufgeſtellt und in Betrieb
geſetzt werden. Ferner wurde in dem Dorfe Lange
bach ein Bauernhaus für die Ausſtellung erworben.

Lehrte, 22. Juli. In Wathlingen
werden jetzt junge Störche zu 1 Mk. auf
gekauft und nach England geſchickt. Es ſind bereits
zwei Transporte abgegangen

Prettin, 23. Juli. Geſtern zwiſchen 4 und
6 Uhr Nachmittag entluden ſich über hieſiger Gegend
vielfache ſchwere Gewitter. Bei einem derſelben traf
ein Blitz den neben ſeinem Getreidewagen auf dem
Heimwege ſich befindenden Ackerwirth Simon in
Ploſſig und tödtete ihn auf der Stelle. Die Gewitter
brachten einen den Fluren höchſt willkommenen,
lange erſehnten Regen

F Aſchersleben, 23. Juli. Jn Sandersleben
verunglückte ein Radfahrer aus Unſeburg dadurch,
daß er beim Herabfahren auf einer ſteilen Straße
die Pedale losließ. Er fuhr gegen ein Haus, brach
den Arm und verletzte ſich am Kopfe

Eiſenach, 23. Juli. Jm benachbarten
Wannſen wollte geſtern der Rentner Buſch ſeiner
zu Beſuch anweſenden Tochter einige Kirſchen pflücken,
welche dieſe bei ihrer Rückreiſe mitnehmen wollte.
Als die Zeit der Abreiſe herankam, ging die Tochter
in den Garten dort fand ſie ihren beſorgten Vater
als Leiche unter einem Kirſchbaum. Der alte Herr
war vom Baume geſtürzt und hatte dabei das Genick
gebrochen.

F Härzgerode, 24. Juli. Zu der Exploſion
in der Pulver und pyrotechniſchen
Fabrik der Firma J. F. Eisfeld iſt nach der
Hall. Ztg. noch Folgendes mitzutheilen Die Urſache
der Exploſion ſoll in der Entzündung von
Chemikalien durch Sonnenſtrahlen, die durch ein
Fenſter fielen, zu ſuchen ſein. Das Laborato
rium, in dem ſich viele Arbeiterinnen befanden,
flog unter fürchterlichem Gekrach in die Luft, wobei
11 Perſonen verletzt wurden. Der noch jugendliche
Arbeiter Schiemeier aus Straßberg und die
Arbeiterin Rockmann aus Neudorf, welche letztere
Verletzungen der Augen durch Glasſplitter erlitten,
wurden der Klinik in Halle zugeführt, 7 Arbeiterinnen
dem Kreiskrankenhauſe zu Ballenſtedt. Den Ver
letzten wurde ſofortige, aus der Nachbarſtadt
Harzgerode eintreffende ärztliche Hülfe zu Theil.
Der furchtbare Knall wurde in weitem Umkreiſe
gehört durch den Luftdruck ſprangen im Nachbar
dorfe Siptenfelde viele Fenſterſcheiben. Eine
hohe Feuer und Rauchſäule gab der Umgegend
Kunde von dem furchtbaren Unglück. Außer dem
Laboratorium ſind noch vier anliegende Schuppen
in die Luft geflogen. Der Fabrikbeſitzer Meier
war verreiſt.

4 Wiehe, 24. Juli. Jn Langenroda wurde
vor einigen Tagen beim Aufreißen des Pflaſters
auf der Dorfſtraße ein vollſtändig erhaltenes menſch
liches Skelett nebſt einem Stein beil gefunden.

4 Thale a. H., 24. Juli. Der gemeldete Vorfall
daß ein Kind durch Weſpenſtiche getödtet ſein
ſoll, hat ſich erfreulicherweiſe als nicht zutreffend
herausgeſtellt. Der kleine Knabe iſt wohl von
Weſpen geſtochen worden, doch hat er an ſeiner
Geſundheit keinen Schaden erlitten.

F Kaſſfel, 24. Juli. Die beiden älteſten kaiſer
lichen Prinzen, begleitet von ihrem militäriſchen
Gouverneur, benutzten geſtern den 11 Uhrzug, um
nach Hofgeismar zu fahren. Dort wurden ſie vom
Geſtütsdirector nach Beberbeck mit einem Wagen
abgeholt. Jhr Beſuch galt der Beſichtigung des
königl. Landgeſtütes. Zurück wurde von Hofgeismar
bis Mönchehof die Eiſenbahn benutzt. Von da
erfolgte die Rückfahrt nach Wilhelmshöhe zu Wagen.

r Koburg, 24. Juli. Die thüringiſchen
Vorſchußvereine hielten am 22. und 23. Juli
hierſelbſt ihre 33. Hauptverſammlung ab. Jn der
Vorverſammlung, in der 72 Vereine (von 95) durch
180 Abgeſandte vertreten waren, wurden Berichte
über die Thätigkeit in einer Reihe von Vereinen
erſtattet. Zur Hauptverſammlung erſchienen 225
Vertreter von 72 Vereinen. Nach den Begrüßungs
reden wurde die Abſendung eines Telegramms an
Juſtizrath Schwanitz in Jlmenau, den bisherigen
Vorſitzenden des thüringiſchen Genoſſenſchaftsver
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t Markranſtädt, 23. Juli. Ein Blitzſtrahl
des geſtern Nachmittag über unſeren Ort ziehenden
Gewitters traf im nahen Göhrenz die neuerbaute,
aber noch faſt leere Scheune des Gutsbeſitzers
Johannemann und zündete ſofort. Alles Brennbare
wurde ein Raub der Flammen,

F Krottorf (Kreis Oſchersleben), 23. Juli.
Bei dem geſtrigen Gewitter traf ein Blitzſtrahl
zwei Pferde, die vor einen Bierwagen der Brauerei
von Fr. Adrin-Halberſtadt geſpannt waren. Der
Führer des Gefährtes wurde von der Wucht des
Schlages zur Seite geſchleudert und trug eine
Lähmung beider Beine und des rechten Armes
davon. Beide Pferde waren auf der Stelle todt.
Erſt vor einiger Zeit hatte der Blitz unweit der
Unglücksſtelle die Scheune eines naheliegenden
Grundſtückes zerſtört.

4 Leipzig, 23. Juli. Die Koſten für die
ganze erweiterte Kläranlage, welche ausgeführt
wird, um die Kalamitäten zu beſeitigen, die durch
die Abfallwäſſer verurſacht werden, belaufen ſich auf
ca. 500 000 Mk, die Betriebskoſten ſtellen ſich auf
täglich 300 Mk. Gegenwärtig wird eine große
Anlage unter der Elſter durchgeführt.

t Dresden, 24. Juli. Auf eine entſetzliche
Weiſe verun glückte die Ehefrau des Fabrikſchloſſers
Walter Dieſelbe war mit Wäſchemangeln be
ſchäftigt geweſen und kehrte ſpäter in ihre Wohnung
zurück. Um ihrem Manne, der in einer Fabrik der
Löbtauer Straße beſchäftigt iſt, das Abendbrot zu
bereiten, ſetzte ſie den Petroleumapparat in Brand.
Da derſelbe nicht genug Oel im Behälter zeigte,
wollte ſie aus der Flaſche Oel nachgießen, dieſes
entzündete ſich durch einen unglücklichen Zufall und
gleich darauf explodirte die Flaſche, das brennende
Petroleum überall umherſchleudernd. Jm Nu
brannte die Frau lichterloh. Die durch den ſchuß
ähnlichen Knall aufgeſchreckten Bewohner des Hauſes
eilten ſofort nach der Wohnung der Walter, ſahen
dieſelbe aber bereits einer brennenden Feuerſäule
gleich, über die Treppe hinabeilen. Auf der Straße
brach die brennende Frau zuſammen und raſch
herbeigeeilte Nachbarn leiſteten ihr die erſte Hilfe
Ueber und über verbrannt wurde die Frau nach
dem Carvlahauſe gebracht. Dortſelbſt iſt ſie verſtorben.

G eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeennaaaeeeec-
Beeglnagg richten.

Merſeburg, den 26. Juli 1896.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg hat

in ſeiner Sitzung vom 24. d. beſchloſſen, den Aufgang
der Jagd auf Rebhühner auf den 24. Auguſt
und auf Haſen auf den 14. September dieſes
Jahres feſtzuſetzen.

Das am Freitag wegen ungünſtiger Witterung
ausgefallene 4. AbonnementsConzert unſeres
Huſaren Trompetercorps ſoll nunmehr
nächſten Dienſtag Abend im „Caſino“ ſtattfinden.

Bei günftigem Waſſerſtande fährt heute
Nachmittag der Salondampfer Germania
von hier nach Dürrenberg und zurück. Näheres iſt
aus dem betr. Jnſerat zu erſehen

Der Beſuch der hieſigen Kaiſer Wilhelms
Halle war ſeit einiger Zeit ſämmtlichen
Militärperſonen vom Kommando des 12.
Huſaren Regiments unterſagt. Wie uns jetzt von
zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, iſt dieſes
Verbot in den jüngſten Tagen aufge
hoben und den Mannſchaften von dieſem Be
ſchluſſe Kenntniß gegeben worden. Für den neuen
Wirth des Etabliſſements iſt dieſe Wendung von
größter Bedeutung. Derſelbe wird ſich nun be
mühen, den Verkehr der Kaiſer Wilhelms Halle
wieder zu heben und hat zu dem Zwecke für heute Nach
mittag und Abend zwei Conzerteund einen großen
Einzugsball bei freiem Eintritt arrangirt.
Neben verſchiedenen Bieren gelangt auch Obſtwein
zum Ausſchank; der Küche gedenkt der jetzige Wirth
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. Hoffen
wir, daß dieſe Anſtrengungen von Erfolg begleitet
werden.

Wie weit die Unachtſamkeit mancher Ge
ſchirrführer geht, zeigte ſich geſtern Nachmittag
auf hieſigem Entenplan, wo auf der breiteſten
Stelle, die bequem für drei Wagen ausreicht, zwei
ländliche Geſchirre derart zuſammenſtießen, daß bei
dem einen die Deichſel brach. Wie uns Augen
zeugen berichten, hatte der eine Geſchirrführer in
ſeiner Schoßkelle jedenfalls geſchlafen, während der
andere ſich mit einem Paſſanten ſo lebhaft unterhielt,
daß er darüber ſeine Pflicht vergaß



Der geſtrige hundertjährige Geburts
tag des Penſionärs Herrn Auguſt Hering hier
geſtaltete ſich für den geiſtig und körperlich noch
recht rüſtigen Veteran und deſſen Angehörige zu
einem hohen Freudenfeſte. Schon in früher
Morgenſtunde liefen aus dem Jn und Auslande
mit der Poſt und per Telegramm zahlreiche Gratu
lationen ein, denen ſich alsbald ſolche von hier in
Poeſte und Proſa anſchloſſen. Die Reihe der
perſönlichen Gratulationsbeſuche eröffnete Herr
Hauptmann a. D. Gesky, der ein prächtiges
Bougquet mit der in Blumen geſchmackvoll darge
ſtellten Zahl 100 überreichte. Hierauf folgte eine
Deputatton des hieſtgen Vereins ehemal. Kampf
genoſſen, die ein Gratulationsſchreiben nebſt einem
Lorbeerbaum überbrachte, während unter den Fenſtern
die Stadtkapelle eine Morgenmuſtk intonirte; im
Namen der hieſigen Geiſtlichkeit erſchienen 3 der
Herren Paſtoren zur Beglückwünſchung; eine Depu
tation der hieſigen Stadtbehörden überreichte dem
Jubilar neben einem Glückwunſchſchreiben gleichzeitig
ein Geſchenk von 100 Mk., daſſelbe geſchah Seitens
der Königlichen Regierung und der Städte Feuer
Societät hierſelbſt; Herr Stadtbaumeiſter Töpfer
aus Köſen überbrachte Namens der dortigen Stadt
behörden Glückwünſche und Photographien der neuen
Kirche daſelbſt, des Bismarckdenkmals auf der
Rudelsburg und des Denkmals auf dem Schlacht
felde von Auerſtädt; im Namen des Offiziercorps
des 12. Huſaren Regiments gratulirte eine aus 3
Herren beſtehende Deputation dem alten Krieger,
gleichzeitig ertönten von unten die Klänge eines
Ständchens vom HuſarenTrompetercorps; Herr
HberWachtmeiſter Gaudig ſtattete als Repräſentant
der Gendarmerie dem ehemaligen Kameraden ſeinen
Gratulationsbeſuch ab; vom Verein ehemaliger
Offiziere des 31. Infanterie Regiments, dem

Jubilar während ſeiner activen Dienſtzeit ange
örte, lief mit einem Glückwunſchſchreiben ein
Seſchenk von 30 Mk. ein; der Veteranen Verein

zu Leipzig ernannte Herrn Hering zu ſeinem
Ehrenmitgliede und überſandte ihm ein hierauf
bhezügliches Diplom. Erſt im Laufe des Nach
mittags fand der ob all der Chrenbezeugungen und
Geſchenke hoch beglückte Hundertjährige Zeit, ſich
von den Anſtrengungen der vergangenen Stunden
zu erholen. Möge dem alten Herrn ein recht
freundlicher Lebensabend beſchieden ſein.

Jn einem hieſigen Gaſthofe wurde geſtern
dem Hausknecht von dem Pferde des Landwirths
H. aus Ockendorf der linke Arm zerſchlagen.
Der ſchwer Verletzte mußte ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben.

Nach Maßgabe der Bevölkerungsziffern vom
I. Dezember 1890 giebt das vom Kaiſerlichen
Statiſtiſchen Amte herausgegebene Statiſtiſche Jahr
buch für das Deutſche Reich für unſere Provinz
folgende Zahlen betreffs der Confeſſionsange
hörigkeit an:

Evangeliſche Chriſten 2383 561
Katholiſche x 183 233Sonſtige 4888Jſraeliten 1949Bekenner anderer Religionen und

Perſonen unbekannter Religionen 379
2580010.

Unter 10 000 ortsanweſenden Perſonen befanden
t t 3t Evangeliſche Chriſten 9239

Katholiſche 710Sonſtige a 19Jſraeliten 31Andere und ohne Angabe 1.5.
Nach Schleswig Holſtein (mit 9765), Pommern

mit 9707) und Brandenburg (mit 9565 Evan
geliſchen auf 10000) zeigt die Provinz Sachſen, die
Wiege der Reformation, die höchſte Zahl evangeliſcher
Einwohner unter den preußiſchen Provinzen. Es
folgen Hannover mit 8647, Berlin mit 8567 und
Oſtpreußen mit 8556 Evangeliſchen auf je 10000.

Ueber die Steigerung der Kaufkraft
ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: „Das Jahr 1896
hat eine beginnende aufſteigende wirthſchaftliche
Beſſerung angekündigt und hat bis jetzt gehalten,
was es verſprochen hat. Die Beſſerung der wirth
ſchaftlichen Verhältniſſe dauert fort; Jnduſtrie und
Gewerbe ſind vollauf beſchäftigt, können zum Theil
hie in Auftrag bekommenen Arbeiten nicht ſchaffen.
Der Gewerbetreibende ſchaut wieder muthiger in die
Zukunft und weiß, daß er die Beſſerung ſeiner Lage
verſchiedenen Urſachen zu verdanken hat, unter denen
nicht die kleinſte die Steigerung der Kaufkraft im
Jnlande iſt. Es iſt zu natürlich, als daß es noch
beſonderer Betonung bedürfe, daß in Zeiten des
Niedergangs ein Jeder bemüht iſt, ängſtlich die
Hand auf die Taſche zu halten, und verſucht, ſich
ſoviel als nur immer möglich in ſeinen Ausgaden
zu beſchränken, während in Perioden aufſteigender
Conjunctur das Geld leichter zu rollen pflegt. Es

wird verdient, und man beherzigt das Sprüchwort:
Leben und leben laſſen Deshalb iſt eine Steigerung
der Kaufkraft der inländiſchen Bevölkerung das beſte
Zeichen, daß man ſich in einer Zeit wirthſchaftlichen
Aufſchwungs befindet. Die erhöhte Kaufkraft macht
ſich u. A. durch einen vermehrten Verbrauch an
Bedarfsgegenſtänden aller Art bemerkbar.

Eine für Eiſenbahnreiſende wichtige
Entſcheidung fällte die Strafkammer des Land
gerichts in Metz. Eine Frau, die mit einer ihr
geſchenkten Rückfahrtskarte von Metz nach
Saarbrücken fuhr und des Betruges angeklagt war,
wurde freigeſprochen. Das Gericht erklärte die
Bemerkung auf dem Billet „nicht übertragbar“ als
nicht zu Recht beſtehend und ſprach die Frau frei,
weil jede Vermögensſchädigung fehle. Das Schöffen
gericht hatte ähnlich erkannt. Die Staatsanwaltſchaft
wird auf dem Wege der Reviſion die Entſcheidung
des Reichsgerichts herbeizuführen ſuchen.

Am 1. Auguſt tritt infolge des neuen
Zuckerſteuergeſetzes für raffinirte Zucker
an Stelle der bisherigen Ausfuhrvergütung von
2 Mark eine ſolche von 3,55 Mark auf 100 Kilogr.
Jnfolge deſſen erhöhen ſich auch die inländiſchen
Verkaufspreiſe um 1,55 Mark für 100 Kilogramm.

Der bekannte in Gotha wohnende Meteorolog
Herr Habenicht hat jetzt ſeine neueſte Wetter
prognoſe für die kommende Zeit veröffentlicht
Für die Monate Juni und Juli hatte er eine im
Großen und Ganzen ziemlich hohe Temperatur, die
aber mit vielen Niederſchlägen verbunden ſein ſollte,
in Ausſicht geſtellt und darin bis jetzt auch,
namentlich was den letzteren Punkt anbelangt, im
Allgemeinen Recht behalten. Die Prophezeihung
für die folgenden Monate lautet nun folgender
maßen: Heiße und trockene Witterung im
Auguſt, ſodann ein anhaltend ſchöner Herbſt
bis in den November hinein, dem aber ein
harter ſchnee- und eisreicher Winter folgen
dürfte.

Bei der gegenwärtigen Ernte ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Getreidediemen
ſogleich bei Beginn der Aufſtellung in den Feldern
zur Feuerverſicherung angetmeldet werden können.
Sobald der Diemen aufgeſtellt iſt, ſollte ſich ſchon
die Verſicherungspolize ausgefertigt in den Händen
des Beſitzers befinden.

Jſt das lange Stehen der Verkäufe
rinnen geſundheitsſchädlich? Ueber dieſe
Frage hat ſich auf Erſuchen der Frauenvereine jetzt
auch die deutſche Geſellſchaft für öffentliche Geſund
heitspflege geäußert. Privatdozent Dr. Th. Weyl
wies darauf hin, daß die Beobachtungen in einer
hieſigen, hauptſächlich von Arbeiterinnen und Ver
käuferinnen beſuchten Poliklinik ergeben haben, wie
zahlreiche und bedrohliche Störungen im Circulations
apparate ſich bei Perſonen einſtellen, die Tag ein,
Tag aus zehn Stunden und mehr im Laden ſtehen
müſſen. Es liege unzweifelhaft im Jntereſſe der
Hygiene und der Menſchlichkeit, hier Abhilfe zu
ſchaffen. Auch andere Herren äußerten ſich in
gleicher Weiſe, ſo daß der Vorſitzende, Herr Spinola,
beim Schluß erklärte „Es herrſcht Uebereinſtimmung,
daß in vielen SGeſchäften übermäßig langes Stehen
der Ladenmädchen üblich iſt. Wir find ferner der
Meinung, daß geſundheitliche Nachtheile daraus
entſtehen können.

An ben Kreiſen Merſehurg und Querfurt
s Lützen, 23. Juli. Der bekannte „Gaſthof

zum weißen Schwan“ in Rippach, in welchem
Goethe auf ſeinen Reiſen von Weimar nach
Leipzig mehrmals übernachtete und den er auch in
ſeinem „Fauſt“ erwähnt hat, iſt jetzt durch Kauf in
den Beſitz des Herrn Pleines aus Markranſtädt
übergegangen. In dieſem Gaſthof logirte im Jahre
1806 nach der Schlacht bei Jena und Auerſtädt
auch Napoleon 1, der ſeinen Namenszug in eine
Fenſterſcheibe ſeines Wohnzimmers eingeſchnitten hat.
Durch das zwiſchen Lützen und Weißenfels gelegene
Dorf Rippach führt die Leipzig Frankfurter Chauſſee.
Hier hatte 1632 Guſtav Adolf vor der Schlacht
bei Lützen ein Vorgefecht mit Jſolaniſchen Kroaten
und am 1. Mai 1813 der Marſchall Ney ein
Gefecht mit ruſſiſchen Truppenabtheilungen, wobei
der franzöſiſche Marſchall Beſſieres, Herzog von
Jſtrien, an der Spitze der Tirailleure auf der Höhe
vor dem Dorfe durch eine Kanonenkugel getödtet
wurde.

8 Schkeuditz, 23. Juli. Die hieſige Kreis
ſynode hat kürzlich auf Antrag des Gemeinde
kirchenrathes einen bemerkenswerthen Beſchluß gefaßt

„Synode erſucht die Gemeindekirchenräthe des
Synodalbezirkes, mit Ernſt und Nachdruck dahin
zu wirken, daß bei Vollziehung der Taufe die
Eltern der betreffenden Kinder zugegen ſind.“

Hoffentlich hilft dieſer Beſchluß mit dazu, der weit
verbreiteten Unſitte entgegenzuwirken, daß Sliern ſich
von der heiligſten Handlung, die an ihrem lieben
Kinde vollzogen wird, fernhalten.

Vor 30 Jahren.
Chrogik des deutſchen Krieges vos 1366.

26. Juli. Die bei Helmſtedt zurückgeworfenen
Bayern werden von der Diviſion Flies bei Roßbrunn
angegriffen und mit Unterſtützung der Diviſion
Beyer abermals geſchlagen. Die Sieger verlieren
dabei 850 Mann, die Beſiegten mehr als 900 Mann.

Der Großherzog von Baden entläßt das öſter
reichiſch geſinnte Miniſterium Edelsheim und zeigt
dem nach Augsburg geflüchteten Bundestage ſeinen
Austritt gus dem deutſchen Bunde an.

Die in Nikolsburg gepflogenen Verhandlungen
kommen zum Abſchluß, und die Friedenspräliminarien
werden von den Bevollmächtigten Preußens und
Oeſterreichs unterzeichnet. Die Integrität Sachſens
ſoll gewahrt bleiben, Bayern aber nicht in den
Vertrag aufgenommen werden, ſondern ebenſo wie
wie die übrigen ſüddeutſchen Staaten gehalten ſein,
ein beſonderes Abkommen mit dem Sieger zu treffen.
Die Waffenruhe wird bis zum 2. Auguſt verlängert
und ein an dieſem Tage beginnender Waffenſtillſtand
vereinbart, der auch für die Verbündeten Oeſterreichs
Giltigkeit haben ſoll. Unmittelbar vor der Unter
zeichnung der Präliminarien theilt der franzöſiſche
Botſchafter Graf Benedetti dem Grafen Bismarck
eine Depeſche ſeines Miniſters Drouy de Lhuys
mit, in welcher dieſer erklärt, Frankreich habe den
Verlauf der Unterhandlungen durch neue Anträge
nicht erſchweren wollen, bemerke aber jetzt, daß ſeine
Zuſtimmung zu den preußiſchen Annexionen eine
billige Entſchädigung für Frankreich zur Voraus
ſetzung habe, worüber ſich der Kaiſer mit Preußen
ins Benehmen ſetzen werde, ſobald ſeine Rolle als
Vermittler beendigt ſei. Bismarck erwidert mit
großer Freundlichkeit, daß er bereit ſei, die bevor
ſtehenden Anträge Frankreichs mit dem Botſchafter
zu erwägen. Benedetti knüpft hieran die Bemerkung,
daß es ſich wohl um Landſchaften des linken
Rheinufers handeln werde, worauf ihm Bismarck
ins Wort fällt „Machen Sie mir heute keine
amtlichen Mittheilungen dieſer Art!“

27. Juli. General von Manteuffel rückt vor
Würzburg und eröffnet die Beſchießung der Citadelle
Marienberg.

König Wilhelm ratiſizirt die Friedens präliminarien.
Rußland ſtellt den formellen Antrag auf Berufung
eines Congreſſes. Kaiſer Napoleon fragt den
Grafen Goltz vertraulich, ob Frankreich nicht bei
der endlichen Regelung der deutſchen Angelegenheiten
Landau und Luxemburg erhalten könne.

V. Deutſches Sängerbundesſeſt.
Die Stadt Stuttgart, die in dieſem Jahre ſo vielen

feſtlichen Veranſtaltungen eine Stätte bietet, wird
in den erſten Auguſttagen mit beſonderer Freude
die deutſchen Sänger bei ſich begrüßen. Auf dem
Feſtplatz zwiſchen Stuttgart und Berg, an der
Neckarſtraße, erhebt ſich die impoſante Feſthalle, die
für ca. 10000 Sänger und ca. 13 000 Hörer Platz
hat; ein Theil der herrlichen Anlagen, den der
König huldvollſt zur Verfügung geſtellt hat, iſt zu
dem eigentlichen Feſiplatze geſchlagen, und zwiſchen
den Bäumen des prächtigen Parkes erheben ſich die
hunten Zelte und Buden, die den Sängern und
dem Publikum Stärkung und Erfriſchung gewähren
ſollen. Der Geſammtflächeninhalt des Feſtplatzes
beträgt etwa 8,8 ha. Nach der Feſtordnung bezw.
dem Programm iſt der Vortag des Feſtes, Freitag
den 31. Juli, den EmpfangsBegrüßungen gewidmet.
Am Sonnabend, den 1. Auguſt wird der Fahnen
zug ſich auf den Feſtplatz begeben, wo nachmittags
4 Uhr die Probe für die 1. Hauptaufführung ſtatt
findet. Abends 8 Uhr in der Feſthalle Uebergabe des
Bundesbanners durch die frühere Feſtſtadt Wien
und die Feſtſtadt Stuttgart und Begrüßung der
Sänger durch den Stadtvorſtand Oberbürgermeiſter
Rümelin. Der folgende Sonntag bringt vormittags
die 1. Hauptaufführung, nachmittags den Sänger
feſtzug und abends ein Banket. Montag, den 3.
Auguſt, vormittags Hauptprobe für die 2. Haupt
aufführung, welch' letztere ſelbſt am Nachmittag
ſtattfindet. Abends Bankett, Für die nächſtfolgenden
beiden Tage ſind neben geſelligen Zuſammenkünften
noch insbeſondere Ausflüge vorgeſehen, die ja gerade
von Stuttgart aus in reicher Auswahl unternommen
werden können. Die Zahl der angemeldeten Sänger
beträgt ca. 13 000. Jndeß iſt an Quartieren kein
Mangel, da der Ausſchuß allein über 6000 Privat
und 5000 Maſſengquartiere verfügt, während eine
große Anzahl von Sängern direkt für ihre Unter
kunſt Sorge getragen hat. Es werden daher auch
Nichtſängern noch eine Anzahl Privatquartiere ſeitens
des Ausſchuſſes vermittelt werden können. So
mögen den aus Nord und Süd, aus Oſt und Weſt
des deutſchen Vaterlandes und Sprachgebiets die
Sänger und die Freunde des Geſanges in der
Hauptſtadt des Schwabenlandes ſich zuſammenfinden
zu gemeinſamer Bethätigung des Wortes, daß das
el Land heute und allezeit die deutſchen Herzen
vereint.
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Veemitſchse
(Ein Opfer der Röntgenſtrahlen.) Einen

Beitrag zu den in letzter Zeit nicht ſelten beobachteten
eigenthümlichen Einwirkungen der Röntgenſtrahlen auf den
menſchlichen Körper liefert ein Fall, der ſich vor Kurzem
in Berlin ereignet hat. Am 1. d. M. trat ein 17jähriger
junger Mann in die Behandlung des Berliner Arztes Dr.
Markuſe, welcher ſo recht ein „Opfer der Röntgenſtrahlen“
geworden iſt. Er war im Laufe von vier Wochen faſt
täglich einmal, an manchen Tagen zweimal zu Durch
leuchtungsverſuchen init Röntgenſtrahlen verwendet worden.
Gewöhnlich dauerte jede einzelne Sitzung 10 Minuten
die Durchleuchtung der Bruſt wurde gewshnlich etwas
längere Zeit fortgeſetzt, weil das Intereſſe der Beobachter
an den wunderbaren Phänomenen der Herzpulſationen und
der Zwerchfellbewegung die Verſuchsdauer ausdehnte. Der
Abſtand der Röhre das muß hinzugefügt werden
war ſtets ein ſehr knapper, manchmal berührte die Röhre
den Körper geradezu Doch war die ver der Hittorf' ſchen
Röhre ausgehende Wärme eine ſehr geringe und der junge
Mann bei den Verſuchen ſtets bekleidet. Die Folge dieſer
Experimente nun waren folgende: Die Haut der der

Röhre zugewandten Seite des Geſichtes röthete ſich intenſiv
mit einem ſogar ins Bräunliche gehenden Farbenton. An
einzelnen Pavrtieen traten Abſchuppungen auf. Eine
Woeſchung mit Eſſig hatte nur den Erfolg, daß, wie der

junge Mann ſich ausdrückte, die „Haut in Fetzen herunter
ging“. Die Röthung dagegen blieb beſtehen, wenn auch
Umählich eine Ablaſſung einzutreten ſcheint. Auf der
hehaarten Kopfhaut haben die Röntgenſtrahlen ſich auch
unangenehm bemerkbar gemacht; in der Schläfengegend
iſt ein fünfmarkſtückgroße, faſt vollkommen kahle Stelle
entſtanden der Haerboden iſt an dieſer Stelle auffallend
hlaß. Die noch vorhandenen Haare ſind kurz, dünn und
laſſen ſich leicht aus ziehen. Auch an der Bruſt zeigten ſich
höchſt auffallende Spuren der Einwirkung. Auf dem
Rücken iſt ein Bezirk von Speiſetellergröße, in welchem die
Oberhaut völlig abgeöſt iſt und das darunterliegende
Gewebe mit vielen kleinen blutenden Stellen freiliegt. Die
umrandende Haut iſt etwa in Zweifingerbreite braunroth
verfärbt. Merkwürdig iſt, daß weder der junge Mann
noch die betheiligten Perſonen, wie Dr. Markuſe in der
Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ verſichert, von dieſer
Affeetion etwas merkten; ſonſt wären die Verſuche natürlich
eher abgebrochen worden.

(Unter ganz ſeltenen Umſtänden) hat ſich nach
dem „Zabrzer. Anz. am vergangenen Sonnabend das
Unglück auf der Bahnſtrecke Gleiwitz--Labend, von
dem wir berichteten, zugetragen. Bei hellerlichtem Tage, es
war in der ſiebenten Stunde, hat es ſich ereignet, und doch

iſt der Zug bis nach Coſel gekommen, ohne daß jemand
Havon Anzeige gemacht hat. Anfangs erzählte man, es
wäre ein Arbeiter mit zwei Knaben vom Plafond des
Wagens vierter Klaſſe herabgeſtürzt und alle drei wären
getödtet worden, und dieſe Nachricht wurde auch noch
Montag Vormittag ſogar von Beamten der Sicherheits
oxgane in Gleiwitz mit aller Beſtimmtheit verbreitet. Endlich
liegt der Bericht der gerichtlichen Commiſſion vor. Der
Wagen vierter Klaſſe eſnes Arbeitszuges, welcher in jener
Zeit von Gleiwitz über Coſel gegangen iſt, ſoll überfüllt ge
weſen ſein, ſo daß mehrere Arbeiter, darunter der Arbeiter
Semmler, ſich auf den Plafond ſtellten. Plötzlich ſind dem
Setmmler ſeine Packete heruntergeſtürzt und er iſt jedenfalls
et der Bemühung, dieſelben zu halten, nachgeſtürzt. Wahr
ſcheinlich hat der Umſtand, daß vie großen aufrechtſtehenden
Packete des Arbeiters mitgeſtürzt ſind, den Glauben ver
breitet, daß zwei Kinder mit herabgeſtürzt wären. That
ſächlich alſo iſt der Arbeiter Semmler allein mit ſeinen
Packeten herabgeſtürzt. Semmler iſt nicht überſahren
worden, ſondern hat beim Abſtürzen das Genick gebrochen
und iſt auf der Vöſchung liegen geblieben. Dort wurde er
nach einer Stunde von einem Bahnarbeiter als Leiche ge
funden. Bezeichnend aber iſt der Umſtand, daß die Mit
fahrenden gayz ruhig weiter gefahren ſind und dann in
Toſel ganz beiläufig erzählt haben, vor Laband ſei aus ihrem
Wagen ein Arbeiter und zwei Kinder herausgeſtürzt und
Aberfahren worden.

(Ein gefährliches Reiterſtückchen) meldet man
aus Hanau. Eine Schwadron des dortigen 6.
Thüringiſchen Ulanen- Regiments machte einen Uebungsritt
unb paſſirte gerade die Eiſenbahnbrücke bei KleinSteinheim,
als ein Zug vorüberfuhr. Hierdurch wurde ein Pferd
ſcheu; da der Reiter nicht mehr ausweichen konnte, ſetzte er
weit dem Thiere über das Geländer der Brücke in den
Main hinab. Roß und Reiter verſchwanden einen Moment
in der toſenden Fluth, tauchten aber ſefort wieder empor.
Der Ulan, ein geübter Schwimmer, rettete ſich an einen
Pfeiler; von dort wurde er, nur gering von dem Sturze
verletzt, mit einem Kahne abgeholt. Das Pferd hatte ſich
Währenddeſſen an's Ufer gearbeitet.

S(GebereinenUnglücksfall durch Elektrizität)
Serichtet die in Wien erſcheinende „HZeitſchriſt für Poſt und
Telegrephie Von Kesmark nach Tätrahäza wird eine
Telephonleitung hergeſtellt, welche die Leitung eines Elektri
gitätswerks kreuzt. Der bauleitende Jngenieur entſandte,
Shune das Elektrizitätswerk zu verſtändigen oder andere
Vsrchtsmaßregeln zu kreffen, einen Arbeiter auf die Säule
der elektriſchen Leitung, damit er den Draht hinüberwerfe.
Der Arbeiter ſtützte ſich hierbei mit dem Ellbogen auf die
n jener Stelle Primärſtrom führenden Kupferdrähte, um
feſteren Halt zu haben. Jn dieſem Augenblick entſtel die
Drahtrolle ſeiner Hand und einige konvulſiviſche Zuckungen
Serriethen, daß dem oben ſtarr an den Drähten hängenden
Arbeiter ein Unglück zugeſtoßen ſei. Man holte eine Leiter,
Kt dem Mann zu Hilfe zu kommen, brachte ihn aber nur
als Leiche herab. Dem verunglückten Arbeiter war am
Ellhogen das Gewand und das Fleiſch bis auf die Knochen
verbrannt

(Gueber den Grenzzwiſchenfall an der
Serreich-ruſſiſchen Grenze,) wobei der Häusler
Jarezik aus Jenſor erſchoſſen wurde, wird vom „O. A.
och Näheres mitgetheilt. Der Häusler Jarezik aus
Jenſor begab ſich auf ſein Feld, welches durch einen ſeg.
Mühlbach von ſeinem Hauſe getrennt iſt, und forderte, als
er dort ruſſiſche Greuzſoldaten antraf, dieſe auf, ſeinen
Srund und Boden zu verlaſſen. Einige Schritte von dieſem
Felde entfernt ſließt nämlich der eigentliche Grenzſluß, er
iſt an dieſer Stelle ſo ſeicht, daß ein Kind bequem hindurch
Waten kann. Als die Grenzſoldaten der Aufforderung des
J. nicht nachkamen, entſpann ſich ein Streit, in deſſem
Verlaufe J. aus nächſter Nähe erſchoſſen wurde. Die
Frau des Erſchoſſenen vermißte erſt nachts denſelben, wegte
den Weinhändler Beſter, welcher ſich auch ſofort an den
Thatort begab, nachdem er vorher die Beamten der
Iſterreichiſchen Finangwache verſtändigt hatte. Inzwiſchen

hatten zwei ruſſiſche Grenzſoldaten bei der Leiche Wache
bezogen, und auf die Frage des B. warum ſie den Mann
erſchoſſen, antworteten dieſelben mit Schüſſen, ſo daß
ſich B. eiligſt in ein Haus rettete. Nun erſchienen auch
drei öſterreichiſche Finanzbeamte, welche die ruſſiſchen Grenz
ſoldaten verjagten. Bei dem Verſuche, einen derſelben zu
verhaften, blieb ihnen nur der Mantel und eine Laterne
deſſelben in den Händen. Auf einen, von den Grenzſoldaten
abgegebenen Pfiff erſchienen nun von zwei Seiten 30—40
ruſſiſche Grenzſoldaten zu Fuß und zu Pferde, welche, um
ein Herankommen an die Leiche zu verhindern, beinahe
2 Stunden hindurch von ruſſiſcher Seite aus
Schüſſe abgaben. Man darf auf die Entwickelung
der Angelegenheit geſpannt ſein.

(Jm Gerichtsſaal erſchoſſen.) Ein aufregender
Vorgang ſpielte ſich am Freitag Mittag um 1 Uhr im
Kriminalgerichtsgebäude zu Berlin ab. Ein zu drei Jahren
Verurtheilter hat ſich gleich nach ſeiner ſofort erfolgten
Verhaftung erſchoſſen.

(Vermächtniß.) Die in Wiesbaden verſtorbene
Wittwe des Geheimen Oberfinanzraths von Maaßen hat der
evangeliſchen Gemeinde zu Köln 900000 Mk. vermacht.

(EineLuftſchifferin in's Meer geſtürzt.) Aus
London wird gemeldet: Die bekannte Luftſchifferin Alber
tine ſtürzte beim Abſtieg mit dem Fallſchirm in's Meer
und ertrank.

(Unwetter.) Furchtbare Wolkenbrüche richteten in
dem Badeorte Zakoßane (Galizien) ſehrerheblichen Schaden an.

(Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand.) Dieſer Tage
zog durch das Haunthal ein ſtarkes Gewitter. Der Bauer
Bücking zu Oberſtoppel hatte eben, vom Felde kommend,
ſeine Stiere in den Stall gebracht und betrat, froh über die
noch rechtzeitige Heimkehr, die Wohnſtube, als ein Blitz
niederfuhr, das Vieh erſchlug, das ganze Anweſen in Brand
ſetzte und total einäſcherte.

(Einen tsdtlichen Ausgang nahm ein Rad
wettkampf,) der auf der Strecke Maiſons Laffitte
Croix de Rogilles ſtattfand. Zwei Engländer, Morris
und Path, hatten ein Wettfahren über ſechs Kilometer
um den Einſatz von 400 Fres. vereinbart. Die Hinfahrt
ging ohne Unfall von ſtatten und die Kämpfer blieben
dicht beiſammen auf der Rückfahrt begann der eigentliche
Kampf, ungefähr 100 m vor dem Ziel Morris hatte die
Führung und vrehte ſich um, um zu ſehen, welchen Vor
ſprung er hatte. Dabei erhielt ſeine Lenkſtange einen Ruck,
er kam zu Fall und erlitt einen Beinbruch. Path, der
über ihn hinwegfubhr, ſtürzte auf den Kopf und blieb
bewußtlos liegen. Morris ließ ſich auf ſein Rad heben,
um noch den Reſt des Weges zu fahren und den Einſatz zu
gewinnen. Path wurde nach Hauſe getragen und ſtarb
wenige Stunden nachher infolge innerer Verletzungen

(Der Berliner Perſonenzug,) der 11 Uhr
24 Min, nachts in Hirſchberg in Schleſien fällig iſt, lief
am Donnerstag Abend vor der Station in Reibnitz auf
den dort haltenden Süterzug und zertrümmerte drei Wagen
deſſelben. Perſonen wurden nicht verletzt.

(Eine Brieftaſche mit 11000 Rubeln) iſt
nach der „Poſt“ einer zum Beſuch hier weilenden Dame
aus Moskau am Donnerstag in dem Gedränge am Neuen
See während des Feuerwerks geſtohlen worden. Die
Dame, die das Geld am nächſten Tage bei einer Bank
deponiren wollte, iſt durch den Diebſtahl um ihre geſammte
Baarſchaſt und dadurch in unangenehme Sitnation gebracht
worden.

(Wegen Spionageverdachts) iſt in Metz ein
früherer Gaſtwirth Sonntag feſtgenommen worden. Jn dem
Prozeß Schmidtkontz ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß
Sonntag bei der Uebermittlung der landesverräteriſchen
Nachrichten nach Frankreich Handlangerdienſte gethan hatte.
Die Polizei fahndete deshalb bereits längere Zeit auf ihn
und faßte ihn auf dem Bahnhof ab, als er von Metz nach
n jetzigen Aufenthaltsorte Pont Mouſſon zurückkehren
wollte.

(Ter ſchwediſche Dampfer „Freya“) iſt nach
telegraphiſcher Meldung aus Karkſtad am Donnerstag Nach
mittag auf dem Frykenſee gekentert und geſunken.
Nur der Kapitän, ein Matroſe und drei Paſſagiere wurden
gerettet, 10 Perſonen ertranken, darunter die Frau und 2
Kinder des Kapitäns

(Jn einem Streite) mit ſeinem Arbeitsgenoſſen
tödtete am Donnerstag auf dem Gute Lußowa (Prov.
Poſen) ein Arbeiter die eigene Frau, die zu vermitteln ſuchte
durch Senſenhiebe.

(Unter den mohamedaniſchen Pilgern,) die
von Mekka zurückkehren, ſind in Sebaſtopol CholeraErkran
kungen feſtgeſtellt. Zwar werden die Leute ärztlich behandelt,
eine Bekämpfung der Seuche iſt aber wegen der mangelhaften
geſundheitlichen Einrichtungen ſehr erſchwert.

(Japaniſche Velvozipeds.) Jn der Veloziped
Induſtrie iſt Europa und Amerika ein neuer, gewaltiger
Concurrent in den Japanern erſtanden. Bisher ſind die
japaniſchen Velozipess noch nicht nach Europa eingeführt
worden, in NewYork finden ſie aber in Folge ihres er
ſtaunlich billigen Preiſes einen lebhaften Abſatz. Dabei ſind
ſie ſo ſtark, gefällig und nach den neueſten Modellen gebaut.

Einſturz einer Brücke.) Die Schüler der
Kriegsſchule zu Neiſſe waren am Donnerstag mit ihren
Lehrern zur Beſichtigung der Feſtungswerke in Poſen ein
getroffen. Bei dem Rundgange durch das Fort Winiary
ſtürzte die über den Graben führende Brücke ein. Zehn
Sgüler erlitten Verletzungen; ſämmtliche Verletzungen ſollen
leichte ſein.

(Angeſchoſſen Am Freitag Nachmittag wurde im
Jagdſchützer Walde bei Bromberg die 13 Jahre alte
Tochter der Wittwe Körber, welche ſich mit vielen andern
Perſonen daſelbſt beim Beerenſuchen befand, durch eine
Kugel in den Rücken ſchwer verletzt. Das Geſchoß war nach
der „Königb. Hart. Ztg. jedenfalls eine verirrte Kugel,
die von den militäriſchen Schießſtänden, die ſich
auf jener Seite des Waldes befinden, hergekommen war.
Es iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß dergleichen hier vorge
kommen iſt. Vor mehreren Jahren wurde ſogar der
damalige Diviſionskommandeur durch eine ebenfalls verirrte
Kugel, als er durch den Wald mit ſeiner Ordonnanz ritt,
getroffen und ſchwer verletzt.

(Wegen Geheimbündelei) iſt nach der „Deutſch.
Berge und Hüttenarbeiterztg.“ gegen 108 vberſchleſiſche
Bergarbeiter Anklage erhoben worden.

(Erſchoſſen) hat ſich in Allenſtein der Grenadier
Siebert, der als Burſche bei dem Oberſten des Grenadier
regiments Nr. 4 diente. Ueber die Veranlaſſung zum
Selbſtmord iſt nichts bekannt.

Neneſe Rachrigten.
Frankfurt a. M., 25, Juli. (H. T. B.) Der

S

„Frankf. Zig.“ wird aus Karlsruhe gpidet, in
Kenchen und Willſtedt im Hanauer Lande
ſind in der Nacht vom 23. d. Mts. früh Erd
beben mit donnerartigem Setöſe verſpürt worden.
Jn letzterem Orte werden die Stöße, welche kurz
hintereinander folgen, als ziemlich heftig bezeichnet.

Paris, 25. Juli. (H. T. B) Der Miniſter
des Jnnern hat den Präfekten des Nord Dpartements
beauftragt, ihm einen genauen Bericht über die bei
Gelegenheit des Empfanges der deutſchen Delegirten
vorgekommenen Zwiſchenfälle zu erſtatten. Die
Regierung beabſichtigt, gegen den Bürgermeiſter und
die Stadtverordnetenvertretung von Lille vorzugehen.

Paris, 25. Juli. (H. T. B.) Die Reiſe
des Zaren nach Frankreich iſt endgiltig
beſchloſſen. Der „Temps“ veröffentlichte geſtern
Abend Folgendes: Am ruſſiſchen Hof betrachtet
man dieſen Beſuch als definitiv feſtgeſetzt. Der
Zar wird Mitte September nach Paris kommen,
wo große Feſtlichkeiten veranſtaltet werden ſollen,
um die hohe Wichtigkeit dieſes Beſuches gehörig
hervortreten zu laſſen.

Lille, 25. Juli. Während der geſtern Abend
ſtattgehabten Schlußſitzung des Arbeiter
con greſſes im Theater hatte ſich eine große
Menſchenmenge in der Umgebung deſſelben ange
ſammelt. Jn den benachbarten Cafés fanden
einige Raufereien ſtatt. Als die einzelnen Gruppen
von Sozialiſten das Theater verließen, empfing die
Menge ſie mit Heulen und Pfeifen und ſtimmte die
Marſeillaiſe an. Eine von Studenten getragene
Trikolore wurde beifällig begrüßt. Auch der
Gendarmerie wurde Beifall geſpendet, wenn ſie
einzelne Gruppen aufforderte, weiter zu gehen. Später
ſetzten ſich die Kundgebungen und Raufereien fort.
Die Volksmenge zog vor die Häuſer des Bürger
meiſters und der Abgeordneten und zertrümmerte die
Fenſterſcheiben. Es fanden mehrere Verletzungen
ſtatt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen,
von denen 21 aufrecht erhalten werden. Ein Café
am Bahnhofsplatz wurde vollſtändig verwüftet.

Belgrad, 25. Juli. (H. T. B.) Mehrere
Arnauten überfielen die Ortſchaft Rapvriſta
in Alt- Serbien und zündeten die Häuſer an. Sie
tödteten viele Chriſten und raubten den geſammten
Viehſtand.

Kiew, 25. Juli. (H T. B.) Jn Latychy in
Podolien explodirte in dem dort errichteten
SpiritusFreilager eine Petroleumlampe, wodurch
das ganze Spirituslager in Brand gerieth.
Acht Arbeiter wurden als verkohlte Leichen aus den
Trümmern hervorgezogen.

Athen, 25. Juli. (H. T. B) Nach Meldungen
aus Caneag iſt es in der Provinz Retymno zwiſchen
den Aufſtändiſchen und den türkiſchen Truppen zu
einem neuen Kampf gekommen, über deſſen Aus
gang noch nichts Näheres bekannt iſt. Der Bruch
des Waffenſtillſtandes iſt wiederum von türkiſcher
Seite ausgegangen.

Laibach, 25. Juli. (H. T. B.) Geſtern Nach
mittag wurde in der Umgebung Laibachs ein heftiges
Erdbeben verſpürt. Jn Laibach ſelbſt wurde
jedoch nur ein Erdſtoß wahrgenommen.

Bsrſen Berichte
Halke, 25. Juli.

reiſe mit Kusſchluß der Maklergebithr für 1000 kg nete
Weigen, ruhig, 147—152 Mk., ſeinſter rkiſcher über

Rotiz, Rauhweizen 147.-151 k.
KRoggen, ruhig, 120--128 Mk fremder billiger.
Gerſte, Brau ohne Handel, feinſte bis Mark,

Futter 110--120 M..
Hafer, ruhig, 131-—140 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk.

Aas 100 122 Mk.
Raps 175--183 Mk. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, ohne Handel.
Preiſe für 290 Kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, bis 42 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,50 —34 50 Mk., nach
Hugkität bezahlt. Mais srke, einſchl. Faß, 38,00 bis
48,00 M. Linſen Mark. Bohnen Mark.

MWohn, gran, Mk.Futterartitkelgefragt. Futtermehl12,00--13, 00 W.
Roggerktleie 950 bis 10,00 Mk. Weſzenſchalen
850 9,00 Mk. Weizengriesklete 8,50—-9,00 Mk.
Kalzkeime, helle, 9,00--9,50 MRk., dunkle 8,00--8,76
t. Oelkuchen 9,00--9,50 Mk.

W alz 26,50 bis 37,50 ek. Räbbl 46 00 W.
Petroleum 22,25 Mk. Solarsl 0,825/392 12 25 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 35,00 Mk., Rüben Mk.Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,00-28 00 Mk
Roggenmehl brutto incl. Sack 17,09--18,00 Mk.

t eBericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 24. Juli 1898.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
KaiſerAuszug 25,50 Mk. Weizenmehl 0021,25-—-22,25 Mk.

Weizenmehl 0 20,25 Mk. Roggenmehl 0 18 50 W.
Roggenmehl 0/1 17,50 Mk. Futtermehl 12,50 Mk.
Roggenkleie 9,50-10 Mk. Weizenkleie 925 Mk. Weizen
ſchale f. 9,35 Mark. Haidemehl 33 00 Mark.

e h We e geh JMilde, Reinheit und Wohlgeſchmack ſind die Vorzüge
des Holländ. Tabaks, 10 Pfd. feo. 8 Mk.

Donang

W

bei W. BeskKer in Seeſen a. H.
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Anzeigen
FamilienNachrichten.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes, des Rentiers Gottſrüeck BIste,
kann ich nicht unterlaſſen, Allen, die ihm
während ſeiner Krankheit beigeſtanden, fowie
beim Begräbniß ihre Theilnahme bewieſen,
meinen herzlichſten Dank abzuſtatten. Dank
dem Herrn Geiſtlichen, allen Verwandten,
ſowie meinen Hausbewohnern und Bekannten.

Merſeburg, den 25. Juli 1896.
Frau Elſte geb. Marx.

Amtliches,
Bekanntwachung.

Nachſtehende Polizei Verordnung
Polizei Verordunng.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 und des S 143 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird unter Zuſtimmung des Magiſtrats
für den Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg
Folgendes verordnet:

S I. Unreine oder übelriechende Flüſſig
keiten, insbeſondere Jauche, Blut, Blutwaſſer,
menſchliche oder thieriſche Excremente, oder
ſonſtige thieriſche Abgänge, Küchenabgänge,
ſchmutzige Wirthſchaftswaſſer, Schlamm, vom
Gewerbebetrieb herrührende Wäſſer und Ab
gänge und dergleichen dürfen nicht in die
Geiſelrinne oder in das Geiſelbett geſchüttet
vder anderweit dahin abgeleitet werden.

S 2. Auch feſte Subſtanzen, insbeſondere
Kehricht, Müll, Aſche, Schutt, Steine, Scherben,
alte Gebrauchsgegenſtände, todte Thiere und
anderer Unrath dürfen nicht in die Geiſelrinne
oder in das Geiſelbett geworfen oder ander
weit hineingebracht werden.

Z. Es iſt verboten, ohne Genehmigung
des Magiſtrats und der Polizeiverwaltung in
der Geiſelrinne oder im Geiſelbett irgend
etwas aufzuſtellen oder niederzulegen oder
irgend eine Veranſtaltung zu treffen.

S 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be
ſtimmungen werden mit Geldbuße bis zu
9 Mark ev. verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

S 5. Dieſe Polizeiverordnung tritt ſofort
nach ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 11 Auguſt 1893.
Die Polizei Verwaltung.

gez. Reinefarth.
bringen wir in Erinnerung.

Merſeburg, den 21. Juli 1896.
Die PolizeiVerwaltung.

Die von den Genoſſen der Land Feuer
Societät des Herzogthums Sachſen für das
1. Halbjahr v. J. zu leiſtenden Beiträge
ſind von mir ſowohl für die Jmmobiliar
als auch für die Mobiliar Verſicherungen
auf Fünfundſiebenzig Prozent oder Drei
De des BeitragsVerhältniſſes feſtgeſetzt
worden.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen 99
nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die
Herren KreisFeuerSocietätsDirectoren zu
gehenden Spezial- Ausſchreiben abzuführen
Wegen Einziehung und Ablieferung der Bei
träge wird von den Herren Kreis Feuer
SocietätsDirectoren das Erforderliche ver
anlaßt werden.

Am Jahresſchluſſe wird, wie bisher, die
See e des Rechnungs Abſchluſſes der

veietät erfolgen, auch gleichzeitig eine nähere
Ueberſicht über den Stand der Societät im
laufenden Jahre beigegeben werden.

Merſeburg, den 4. Juli 1896.
Der General Director der Laud ener

Eorietät des HerzogthumsSachſen.
Bartels, Geh. Ober-Regierungsrath.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daſz der Zeitpunkt der Ein
ziehnng und Einſendung der Beiträge
von mir noch beſonders beſtimmt
werden wird.

Merſeburg, den 16. Juli 1896.
Der Kreis FeuerSorietätsHireetor.

Weidläich.

M. Möllmitz,
Mexrſebeerg,

Gotthardtsſtr. 16,
gerichtlich vereideter Taxator,

empfiehlt ſich zur Abhaltung von

Am eti on en
zur Vermittelung von

Verkäufen
Verpachtungen,

Eypothelkkem,
zur Anfertigung von

Nachlassverzeichnissen
S

Zwangsverſteigerung.
Donneratsg der O. Jenevovanitsagse 16 U verſteigere ich in

Blöſtener Feldmark an Ort und Stelle
oirea 9 Morgen Hafer

öffentlich gegen Baarzahlung.

Blöſien.
Merſeburg, den 25. Juli 1896.

WMeyer, Gerichts vollzieher.

Zwangsverſteigernug.
Montag cher rulü ew.,n iügtags 22 U verſteigere ich in

Schkopaner Feldmart (Merſeburger Feld)
an Ort und Stelle

2 Morgen frühe Rartoffeln,
I Morgen Zafer

öffentlich gegen Baarzahlung
Sammelort: in der Gryßzeſchen Gaſt

wirthſchaft zu Schkopau.
Verkauf findet beſtimmt ſtatt.
Merſeburg, den 23. Juli 1896.

Meyer, Gerichtsvollzieher

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Creypan ſoll

Mittwoch den 29. d. MI.,
maehmittags 5 Uhr,

verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand
Ein faſt neues, an der Halleſchen Straße

gelegenes

o Wohnhksas Tmit Garten iſt preiswerth zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

W Zu verkaufen
iſt kl. Haus mit ſchön ertragr. Garten,
in g. baulichem Zuſtande und günſtigen
Zahlungsbedingungen. Zu erfragen

Clobigkauer Str. 9.

Neue Kartoffeln
verkauft

H. Kretzgehmar, Sand 23.
Pneunmatir-Rover,

gut erhalten, Gewicht 15 Kilo, billig zu ver
kaufen Clobigkauer Str. 12.

2 diesjährige Karke Ziegen

2

kaufen Meuſchau Nr. 30.
S Zwei Sinck Länſerſchweine

ſtehen zu verkaufen

e Meuschau Nr. 30.Ein gutes Arbeitspferd

für leichteres Fuhrwerk ſteht preiswerth zum
Verkauf Igusohau Nr. 30.

Submiſſion.
Die Anfertigung und Lieferung der zur

Ausrüſtung des neuerbauten Siechenhauſes
erforderlichen Möbel ſoll im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

Anſchlagsextract, Zeichnungen, Bedingungen
können im Baubüreau auf dem Rathhauſe
eingeſehen werden.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum Mittwoch
den 29. v. M., nachmittags 5 Khr,
ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 22. Juli 1896.
Die Bandeputation.

Anmcetion
im ſtädtiſchen Leihhanſe

zu Merſeburg.
Mittwoch den 5. August 1896,

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 63 001
bis 64150, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Fenerbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1896.

Eine Hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Creypau Nr. 89.
2 Schlachteſchweine
ſind zu verkaufen Hirtenſtr. 6.

T Wohnung (I. Etage) beſtehend aus 4
Stuben, 3 Kammern mit Zubehör und Garten
benutzung, kann 1. Oetober oder Neujahr be
zogen werden Schmaleſtraßze 5.

Eine Erkerwohnung zu vermiethen und
1. October zu beziehen

Rotherbrückenrain 3.
S Zu erfragen parterre rechts.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zu vermiethen und I. October zu beziehen

Annenſitraßze 13.

Eine möblirte Wohnung
zu vermiethen Mälzerſtraße 2

Suehe eine Werkstärte, Nähe
der Bahn, mehrere Räume, zuſ 120 bis 150
I Mtr., Tiſchlerei und Schloſſerei. Offerten
unter „Werkftätte“ an die Exped. d. Bl.

Wohnungsgeſuch für kinderloſe Leute, Nähe
der Blanckeſchen Fabrik, 2 Stuben, Kammer
und Küche. Offerten unter Chiffre W. M.

an die Exped. d. Bl.

Sammelort: in der Gaſt wirthſchaft zu

W böcke ohne Hörner ſtehen zu ver

Gotthardtsſtraße 10
2. Etage zum 1. October zu beziehen.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Boden
kammer, iſt an ruhige Leute zu vermiethen u.

Eine freundliche Wohnung iſt zum 1. Het.
zu beziehen Burgſtraße 2.

I. Oct. zu beziehen Weiſßzenfelſer Str. 25.

Meine Schleiferei
befindet ſich von jetzt ab

Johannisſtr. G.
Geiſelbrücke. I. Meng

ine Schlafſtelle Segen en

Berliner Gewerbe Ausſtellung
Krenzſtruſze 2.

Eleg. möbl. Frembenzimmer m. bel. Betten,
n. Alex.Bahnh., priv., I. Etage, tageweiſe
billig z. verm. Meldungen an Galle
Berlin, Frankfurter Str. 24, erbeten.

W ohne ges eh,
Regierungsbeamter ſucht zum 1. Oetober

d. J.
Stuben, Kammer, Küche und Zubehbr.

bittet man in der Exped. d. Bl. abzugeben.

m
o S enS sie Zur r n

Petschaften,
Zinksehablonen, Signirstempeſn, 7

Automatenetempeln,
Metall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Prirate

Bre e 4Oiehes, Paginir hl
J 8

o Trockenstempelpressen G
vinzeneo Typon u. Zahlen S

ete. ete.
billigsten Proisen

Fahren ſedor Art
werden angenommen bei

Julius Grobe, Saalſtr.
K Kutſchfuhren billigt.

Co
unentbehrlich für Thierbeſitzer als Desinfektions
mittel und zur Beſeitigung der Fliegenplage
in Ställen, halte angelegentlichſt empfohlen.

d. Klauß.
Schöne große bayeriſche

treffen täglich ein im

Gasthof alte Post“,
Leinen Gumniwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.
S Wie ich,

ungeachtet meines hohen Alters, von qualvollen
Magenbeſchwerden, Schmerzen Erbrechen,
Aufſtoßen, Verdauungeſchwäche, Appetitmangel
2e. völlig befreit und wieder gang geſund
geworden bin, theile ich aus herzlicher Dank
barkeit jedem Magenleidenden gern und un
euntgeltlich mit.
F. Koch, Königl. Förſter a. D., Pömbſen,

Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Große Auswahl
Schuh und Stiefelwaaren

zu billigſten Preiſen empfiehlt

Breiteſtraße Nr. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

ſchnell und ſauber.

SchwechtenPianinos,
Feurich-Pianinos,
MörsPianinos,
StudierPianinos

empfiehlt in reicher Auswahl unter günſtigſten
Bedingungen
Willy Straubes PianoforteMagazin,

an der Geiſel RAr. 2.
Reparaturen und Etimmungen werden

gut und ſchnell ausgeführt.

Ausverkauf.
Um bis 1. October zu räumen, verkaufe

ſämmtliche Waaren
20 unterm Einkaufspreis,
ſowie

Maſchinen Handwerkszeug
und Ladeneinrichtung

Paul Lützkendorf,
Werſeburg, Markt 16.

eine Wohnung, beſtehend aus 2 bis 3

Offerten mit Preisangabe unter O. G. e

W. Grosse, Schuhmachermſtr.,

ruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Duspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

in Merſeburg
h Hotel zum Palba um.

Miederlage
S der Weingeoſthandlung von Js
e haunes Geün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämtstlicher in und aus
ändiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Ostginalgreifen.

Dürkopp's Fahrräder
ſisd allen voran!

und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang
von keiner Concurrenz erreicht.

Dürkopp's Nähmaschinen
ſind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Büros imgeeniſta
ean-lagekimem aufmerkſam

Dürkopp's Original
Sohnhmsoher-BMasohine

iſt allen überlegen.
Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht

im Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis
für die Güte des Fabrikats. Ich halte von
obiger Firma 1896 er Fahrräder und Näh
maſchinen aller Syſteme großes Lager und
lade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

O. rnStuſfenkraßße 4.
Die

Obſt- u. Beerenweinkelterei

Carl Herfurth, Gröſt,
empfiehlt

Johannisbeerwein, weiß u. roth, d Fl. 80 Pf.
Stachelbeerwein à Fl. 80 Pf.Heidelbeerwein à Fl. 65 z
Apfelwein Fl. 85 Pf.Selbſt erbaut. Eigne Plantagen.

Zu haben bei Edm Hickethier, Merſeburg.

ab. Opppel,
Reumarkt 13. NReumarkt 13.

Installationsgesohäft
für Gas- u. Wasseranlagen,
empfiehlt ſich zur Herſtellung von

Badeeinrichtungen
jeden Syſtems.
Einrichtungen zur gefl. Anſicht
Wer ein Gut, eine Villg, ein

e Geſchäftshaus oder irgend ein
Grundſtück zu verkaufen ſucht, verlange
per Poſtk. den Deutſchen Jmmobilien
Markt“, Abtheil. Kaufgeſuche, in Eſzlingen

N. Wer ein Gut od. Grundſtück
kaufen ſucht, verlange die Abth. Ver

(Ste. Ag. 500)

Complete

a.

zu
kanfsaugebote.

Sie zur Kuhmil
Timpes Kindernahrung.
Laugjährige hervorragende Er
folge! Packete 80 und 150 Pf.
Preſpecte gratis. Lager: Paul
Berger, W. Kiüeslien.

Jhr Kind
würde viel e gedeihen, fügten

Knorrs „Hafermehl,
vorzügliches Kinde mittel, in Packeten zu

4 und 45 Pf.Reſtle's n Kufeke's Kindermehl,

Kasseler Hafer-Oacgao
für Magen und Darmleidende,

Condenſirte Schweizermilch,
aAusgezeichnetes Kindernahrungsmittel,

in der Drogen u. Farbenhandlung
von O8car Leberl,

Burgſtraße 16.Der Verwaltungsrath Zehender.
Kehath e Heu und Verlag don Thea Röhner in Merſeburg

Wie bisher jeden Markttag an der



gerincher

ing

Jpezial- Gesehaſt,an denn epeſepſhet Se Schuhwaaren Ansverkan

der C. Gtenthe'schen Coneursmasse findet
Mittwochd. 29. Juliu. Sonnabend d. I. August

gr. Ritterſtr. 1. gr. Zitterſtr. 1.
Empfehle einem hochgeehrten Publikum m ine

hohſeinen wohl ſchnecenden Schinken

(Selikat) ſowie
te Wurſt, Knacwurſt n. Fett

in beſter Qualität.
Hochachtungsvoll

W. Weiss a
in dem Geſchäftslokal, Oelgrube Nr. 3, Ktatt.

Vormittags von 8—12 Uhr.

u Thäele, Coxcursverwalter.
äſt

Speiſewirthſchaft
Altenbarger Schalplatz G.

Heute friſch eingetroffen die ſo beliebt ge
wordenen
gitcdleutsehenm Brithwwiäratehem,

Dresdener Velikgtez Würßchen
zu bekannten Preiſen. Fexnerochfeine Sardellen u. Trüffelleberwurßt
enpfterit Fr. Th. Stephap.

Ein Wunder
der Neuzeit!

Eine
Bohnenſchueide

Maſchine

für nur

Mk. 125.
e Hervorragende Lelstang

Guſtav Reuſch, Halle a. S., Boßtſtr. 910

9 9Polysulfin
Stastlieh geprüft

ges etzlich geschützt.
Vnbediagter refolge
motariell beglaubigee
Neue Erfindung für haäusliche,

Pein u. delikateſfenGeſchü Aachener Badeofen
D. B. Vehber 20 600 Stüelk im Besriehb,matt mweuenm Verbesser an gem.
In 5 Minuten ein warmes Radi!

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss.

Origin. Hooben's Gavöfön.

Frospekte gratis wegt franesb.
J. G. Bouben Sohn Carl,

Aachem. (44550.)Wiederverkäufer an fast sIIen Iätzem-

Bördmer Cowerbe-Ausstellung 1996

Maß bis Oetober
Deutsche Fischereiauggtellung Deutgehe Kolonialansgtellung

Kairo Alt- Berlin BRiesenfernrohr Sportausstellung
Alpenpanorama

Nordpol VergnüguugsparK.

Wür le W ascnhe
iſl's ein Vortheil, ungeſüllte, reelle Seifen zu verwenden.

Döbelmer
Terpentfm-Schmferseffe

iſt als garantirt reines, unverfälſchtes Fabrikat ſeit Jahren bekannt.
Man verlange ausdrücklich Döbsümer, Zu haben A ppfd. 30 Pf. bei

Ang. Berrger, Seifenhandlung, K. Bergongram, Seifenhandlung, Otto Classe,
Ceril Eliknmer, Carl Kauvnedt, A. Samerhbrey, Jul. Teommew,

V. Otto Wirth [La. 1283.]

Sommertheater im Lider
Direction Oscar Drescher.

e ne erUnter Mitwirknng der Muſikkapelle.
Neu einſtudirt. Neu einſtudirt.
So stmcd sie AIIe.

Poſſe in 5 Bildern v. Mannſtädt u. Weller.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Von jetzt an werden auch halbe
Dutzende von Abonnements
billets abgegeben.
Dienſtag Beneſiz für Frau Aung Emith,

Her Compagnon-
Luſtſpiel von Adolph LArronge.

Freiwillige Feuerwehr.
II. (Pionier-) Compagnie.

Nächſten Montag

De b u m
Antreten abends 29 Uhr am Geräthehauſe.

Das Kommando.
Günther Brandmeiſter.

Städtiſche Pſlichtſenerwehr.
Montag den 27. d. M., abends 8 Uhr,

in der Turnhalle
Uebung ſämmtlicher Jahrgänge,

auch des neu beorderten pro 1896 bis 1899.
Die Binden ſind anzulegen.
Der älteſte

Binden ab.

Casimo,
Zieuſtag den 23. Juli 18396,

abends 8 Ahr,
IV. u. letztes Ssmmer-

Abonnements Concert
votn Trozpeter- Corps.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. bei der
Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. HSehnltze j. Cigarren
andlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals

Wieſe), Cigarrenhandkung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entree an der Kaſſe 40 Pf.

Jahrgang giebt nur die
Der Branddirector.

gewerbliche und industrielle
Wasch-, Bleich- u. Reinigungs-
zwWecke durch Binwirkung von
im Wasser löslichen, geruchlosen

Schwefelverbindungen,
ohne jeden Angriff der Wäsche

und der Hände.Dasvorzüuheheteagehnaterial

für Wollwäsehe.
Grosse Drsparniss an Seife, Zelt,

Kohlen und Bleiche. Dieses
Material Kann daher den Haus-

Frauen nicht genug zur Anwen-
dung als das Billigste u. Beste

empfohlen werden.
Preis nur 25 Pf. per Packet.

Zu haben bei 5
Otto Peckolt

in Merseburg, Markt 6.
e e e

e

Johannisheeren,
große Kirſchen z. Einmachen,
ſowie

Stachel- und Himbeeren
empfiehlt Hchumanns Gärtneret,

Unteraltenburg, Winkel 6.

Goldener Hahn.
Täglich Krüsehem Anſtich

Würzhburger (Bürgerbräu),
Merseburger (Pilſener).

el.

60. Auſt. Mit 27 Abbild Preis s Mark.

e doen
in Leipzig Neumartt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung

h

J Spieldoſen, Polyphon,
Zymphonion, Ariſton,

Graringas, Zierkenge

Penſions Kaſſe mit Jnvaliden, Wiltwen,

Hugo Becher, u der Geiſel,
empfiehlt in großer Auswahl:

Violisen, Zithern J r e Zug und RundGuitarren, Flöten, harmonikas. Zug
beſchlag, 40 Töne, 2 Bäſſe

Herophon, Roten
blätter 2c.

und Albums it Primg Saiten
Muſik.

Beſtandtheile u. Repgraturen an ſämmtlichen Jnſtrumenten werden ansgeführt bei Ob.

harmonikas mit NickelS 2 Reg mit Schule und 16. Stiftungsfeſt,

Kaſten von 5,50 Mk. an.

für ſämmtl. Juſtrum ente.

Geſang-Verein „Jris

er
i Uhr abb, in den Räumen
der „Reichskrone“ ſein

beſtehend in Gartenfeſt, Kinder-
beluſtigungen, Damenpreiskegeln,

J Mieſet. Verlooſung u. ſ.
w. ab.

Blutarme
ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen
Kraftigung mit Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmte
Dw. Herrnenhl'ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,
regelt die Blutcirculation, ſchafft Appetit und geſundes

S e Ausfehen. Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.
Niederl. Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan,
Berlin, Spandauerſtraße 77.

S Analyſe in Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb.
Ct. Aur. Cale. phosph. a I Ct. Chinae, Rad. Sars. H. Viol.
Lich. isl. a Pepsin 12 Calc. carb. 11 Sacch. Lact. 19 Natr.
bic. 5 Amyl 7 Saech.

D bei den
beeren eS europäiſchen

Von abends 8 Uhr an

Stiftungs-Ball.
Der Vorstand

Bei ungünſtiger Witterung
ſindet das Fel im Saale ſtatt.
Feldſchlößchen.
Sonntag den 26. Juli Tanzmuſik

A. Kießler.wozu freundlichſt einladet

Armeen und Staatsanſtalten eingeführt.

Auf allen Ausſtellungen die höchſten
Medaillen und Diplome erhalten.
Feinſtes Fabrikat.
Große Auswahl halte am Lager.

Reparaturen und Einzeltheile werden
ſauber und ſchnell beſorgt.

Vertreter:
Gusdav Schwendlew,

Zu beziehen durch ſede Buchhandlung
ist die in 82. Autfl. erschienene Schrift
des Med. Rat Dr. Müller über das

r eu SFreizusendung für i. Briefmarken

Curt Röber, Braunsehweig. S
e c

Schützen haus.
5 n e den 26. d. M., von nachmittags

a Ballmusik.
ERimt wie fret.
Es ladet freundlichſt ein A. Vollrath.

Einige Zimmergeſellen
Merſeburg, Weiße Maner 16.

Viele Tauſende
Musikinstrumente u. Noten

ſind in meinem prächtigen Cataloge
verzeichnet. Verſandt d. Cat. gratis

und franco.

Alle Ratten und Mäuse
müssen sterben, wenn das Rattenvdonfeot
von flerm. Husohe, Magdeburg, Wilbelmstr.Sia r ter e a eKatten u. Mäuse
Grosser Erfolg wird nur erzielt mit tten-
oonfeot von Herm. Musche, Magdeburg. S Tödtet
alt sicher. Hausthieren unschädüch.

Bei W. iel und G. CIsegee-
Muſikinſtrumentenfabrik

Paul fretegehnew,

finden ſofort Beſchäftigung
Mifrhenmstrasse S

Frauen zur Ffeldarbeit
finden dauernde Beſchäftigung.

Neue blaue Kartoffeln giebt ab
Weallen bezug Halleſche Str.

Stubenmädchen, Hausmädchen und Land
mädchen finden bei hohem Lohn jetzt und
ſpäter Stellung; auch mehrere Knechte und

Hamburg Kl. Bäckerſtraſze 32.
Ueber 52000 Mitglieder.Koſtenfreie Stelleuvermittelung. Nerſeburg 130, Rücfahrk Dürrenberg 8 Uh

e Markuenkirchen, Sa. Bei genügenden Waſſerſtand Sonntag

9 für den 26. Jult 1896Vere M Handlungs 1858 r s amnreſa o ſahrs
Sonnis von des Saloxdampfers „Germanig

WMerſehneg Dürrenberg en. zurück Abfahrt

Hofjungen finden Stellung durch
Wittwe Minna Voilgt, Oberbreiteſtr. 14.

Ein junges anſtändiges Mädchen,

welches die friſche und Krockne Blümen-
vinderei erlernen will, Kann ſich melden bei

R. Koekemderf, Blumengeſchäſt,
r.

Jn 1895 wurden 4467 Stellen beſetzt. Rollſch ulh Club
Alters und WaiſenVerſorgung. Heute SonntagKrauken- und Begräbniß Kaſſe mit Frei
zügigkeit über das Deutſche Reich.

Vereinsbeitrag bis Ende d. J. Mk. 4,
Geſchäftsſtelle für Merſeburg bei Herrn

Partie nach Niederbenng.
Sammelsrt: „Herzog Chriſtian“ 22 Uhr

Nachm. Bei ungünſtiger Witterung per Bahn

Gotthaedtsſtraße 28.
hen

Bl.

in junges ordentliches ad
wird geſucht. Zu erfr. in der Exved. d

Ein nicht zu junges Mädchen als Auf
wartung geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Aug. Perl, Entenplan 2. 2 Uhr 49 Min. Nachm.
Kleine Stemmleiſte verloren Abzugeben

bei SeniülIlimger, Clobigkauer Str.



jeder ehrbaren und anſtändigen Coucnrrenz aufnehme,

Nſchin

ſolides beſtes deutſches Fabrikat. Auch villige Fahrr jeden anderen
Fabrikats, ſogenannte Satsom- Laäder, mit beſcheidenen Natzen.

Gleichzeitig einpfehle ich als Bachnanm meine eigene, auf das
Beſte eingerichtete Reparatur Werkkatt für Fahrräder, Nähmaſchinen,
Waſch und Wriugmaſchinen u. ſ. w.7 An dem falſchen nud irrigen Gerücht entgegenzutreten, keine Fahrräder

u. ſ. w. zu verkanfen, erklüre ich hiermit, daß ich mein Geſchäft in unveränderter Weiſe fortſühre und, geßützt auf meine fachmättneſcherr Ken utniſſe, cs mit
H ochachtungsvoll

m G Kechaniker.
Specialttät gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungezieſer, Morren,

Parafiten auf Hausthieren e. 2e

e e S 3 dWirt steunmene wert Es Cödlet un
übertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Jn
ſeeten und wird darum von Millionen Kunden gerühmt und ge
ſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der

Name „Zacherl“.
Jn Hersehbuug bei Herrn E. Wiuurs Be

al Göhilseh.Miene L. es m c es V.er r A. Moſffinmamrn (Apotheke).
Sehafssä de B. Grülmshberg, Jnh.: Bernh. Werner.

We

Analyſe anbei folgt

potheke

nernBeste und durch sparsam en Giebt der Wäsche einen
Verbrauch angenehmenwiIIigste Waschseife. aromattschen Geruoh.Grösste Krsparniss an Zeit, Geld und Arbeit

Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr
eine andere in Gebrauch nehmen.

Tedes Stück trägt meine volle Firma
Verkauf zu EFabrikpreisen in Original Packeten von 1, 2, 3 und
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes

feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstücken.
In Merseburg zu haben bei Frau Augugte Berger

Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen
und Parfümerien sind derartig hervorragend, dass sie für die
durch die hohen Zölle so sehr Vertheuerten Auslands-Fabrikate
den preiswerthesten und besten Ersatz bieten man verlapge des-
halb überall die Marke Oehmig- Weidlich. [H. 311844.]
Grösste Seifen- und Parfümerie- Fabrik Deutschlands.

S

S 4 4

Geschäftspersonal 240 Personen

r
Nächſten Montag

von der Pre

S

er ſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Barhiere, Böltcher, Buchbinder

und vereinigte Gewerke zu Merſeburg

Montag den 27. Juli er. abends s Uhr
im Restaurant „Zur guten Ogelle“ hier.

Wages- Ordnung Red ſunngslegung pro 1895
2) Ertheilung der Decharge;
3) Geſchäftliches.

Anträge zur Tagesordunng ſind bis Freitag den 24. Juli er
abends 7 Uhr, an den Vorſitzenden Herrn Kllew, gr. Ritter
ſtraße 10, einzureichen.

Um zahlreichen Beſuch wird gebeten Der Vorste md.

e W al s,G. l. DreSchönſtes Verkehrslocal, ſchattiger, ſtaubfreier Garten mit Glas
colonnaden, Obſtweinſchank

Spezial-Ausſchank und Vertretung
der mit dem erſten Preiſe (der goldenen Staatsmedaille) prämiürten

e Feldſchlößchen- Brauerei Weimor..
Täglich friſcher Anſtich des K. Pilsemer M prer, deſſen

Sehranktglt und Verſuchsſtatton

mehr Branere Aen e.Das von der

g zur Unterſuchung eingeſandte Bier ergab folgende Reſultate:

a W e ger leaht Sx ent er Steuer vie e D, Dh Wirkleher Vergöhrizwgegrack G OAn OBerewüenmeser Zmekkergehalt ſ. Extra c. Scene 69, O

Seüelagssoſlgelhnles G GEr n G 49 oAh G, 9e a e G. GSalicylſäure, Saccharin und ſonſtige Conſervirungsmittel konnten nicht nachgewieſen
werden. Das Bier wor vollſtändig klar und zeigte einen reinen feingromatiſchen Geruch
und Geſchmack. Nach den Unterſuchungsreſultaten kann das Bier als ein aus normal zu
ſammengeſetzter Würze, ohne Zuſatz von Surrogaten hergeſtelltes, gut ausgegohrenes
Produkt bezeichnet werden, zu deſſen Herſtellung nur normales Malz und feinſter Hopfen
verwendet wurde.

München, den 8. Juli 1896.
Der Direeter. Dr. Doemens,

Sonntag den 26. Juli, von Nachmittag 4 Uhr am,
großer Einzugs-Ball

wen freſenmm MWinmntritt.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den 26. u 1896

2 große ConcerteG der Original-Steirisohen Jodler-Sänger- Gesollsohaſt
„Alpenröserl“ aus Graz (Stetermark)

auf ihrer Durchreiſe nach Hamburg. 4 Damen, 2 Herren
Direction ralimns Rolller.

Eintritt frei. Anfang 4 und Ahr.
Höerzes eine Betlage-
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